
Der stellvertretende Vorsitzer unseres Aufsichtsrats

Fritz Opel

ROSSELSHEIM AM MAIN , den 1 . September 1938

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beisetzung in aller Stille im engsten Familienkreise statt .

Sein Name und sein Wirken werden weiter unter uns leben . Alle seine Arbeitskameraden begleiten ihn im Geiste

auf der letzten Fahrt in seine Heimat Rüsselsheim und stehen trauernd an seiner Bahre .

Im Namen der Gefolgschaft

der Adam Opel Aktiengesellschaft

ist auf einer Reise in Wien am Dienstag , den 30 . August , im Alter von 63 Jahren einem Herzschlag erlegen

Sein Tod trifft uns alle — seine Mitarbeiter und Freunde — völlig unerwartet . Bis zur letzten Stunde seines Lebens

erfreute sich Dr . Opel blühender Gesundheit . Aus vollem Schaffen heraus ist er urplötzlich abberufen worden .

Einer unserer unermüdlichsten und treuesten Mitarbeiter ist von uns gegangen — , ein Mann , der mit jugendlicher

Tatkraft , mit klarem Verstand und zähem Fleiß am Aufbau unserer Organisation mitgearbeitet , dessen ganzes

Streben der deutschen Motorisierung gegolten hat .
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Wiesbadener TagblattDonnerstag , 1 . September 1988 . Zweite « Blatt . Nr . 204 .

193 > fertiggestellt sein . Gegenwärtig werden die letzten
Pfeiler errichtet .

Nürnberg - München vor der Vollendung .

München , 1 . Sept . Am Samstag , 3 . September , wird die

100,5 Kilometer lange Teilstrecke Nürnberg/Dutzend -

teich bis Bratzhof bei Wolnzach der Reichsautobahn Ber¬
lin - München in Betrieb genommen und ab 15 Uhr für den
Verkehr freigegeben . Im Oktober folgt das rund 42 Kilo¬
meter lange

'
Teilstück Bratzhof — Dirnismaning .

Das kleine 4,7 Kilometer lange Reststück Dirnismaning bis
Einführung der Reichsautobahn München wird dann im
nächsten Jahre fertiggestellt . — Die neue Reichsautobahn¬
strecke Nürnberg — Bratzhof — ( München ) erschließt weite Teile
des Fränkischen Jura und des landschaftlich so anmutigen
Altmühltales sowie das grüßte Hopfenanbaugebiet Deutsch¬
lands , die Hallertau .

Gleichzeitig mit der Strecke Nürnberg — Ingolstadt wird
ein rund 5,3 Kilometer langes Teilstück der künftigen Reichs¬
autobahn Nürnberg — Heilbronn ( Stuttgart ) als
Anfchlutzstrecke für das Reichsparteitaggelände und die erst
im Februar 1938 in Angriff genommene Zubringer - und
Reichsstraße Nürnberg — Feucht mit 8,7 Kilometer Länge dem
Verkehr übergeben .

Der Beiuv in erhöhter Tätigkeit . Der Vesuv ist in der
Nacht aus Mittwoch in eine Phase erhöhter Tätigkeit ge¬
treten . Die aus dem Innern des Kraters austretenden
feurigen Lavamassen , deren Widerschein im gesamten Golf
von Neapel sichtbar ist . bieten ein einzigartiges Natur -
sckausviel . Zu Besorgnissen ist keinerlei Anlaß gegeben .

Bald 3000 Kilometer Reichsautobahn .

Teilstrecke Wandersmann — Idstein wird in diesem Jahre

freigegeben .

Frankfurt a . M ., 30 . Ang . Von Tag zu Tag wachsen die

Straßen des Führers mehr und mehr ins Land hinein . Die

große Nordsudstrecke Kassel — Frankfurt — Karls¬
ruhe ist soweit fertiggestellt , daß sie mit einer kurzen Unter¬

brechung bei Alsfeld — Reiskirchen durchfahren werden kann .
Aber auch dieser Abschnitt geht jetzt seiner Vollendung ent¬

gegen und wird im Zuge der feierlichen Übernahme des drei¬
tausendsten Kilometers am Ende dieses Jahres in den
Dienst gestellt .

Gleichzeitig erfolgt , wie wir erfahren , die Freigabe der

Teilstrecke Wandersmann — Idstein der Ostwestachse
Frankfurt — Köln , die von den beiden obersten Bauleitungen
Köln und Frankfurt von Siegburg und von der Auto - Um¬

gehungsstraße Frankfurt — Wiesbaden aus voraetrieben
wird . Von dieser Strecke ist das Teilstück Köln — Siegburg
mit 28 Kilometer bereits in Betrieb . Di « Gesamtlänge der

Reichsautobahn Frankfurt — Köln beträgt 175 Kilometer , wo¬
von etwa 100 Kilometer in den Bausektor Frankfurts fallen .
Sie bringt eine StreckenverkÜNUNg von ungefähr fünfzig
Kilometer und durch ihre besondere Zügigkeit eine erhebliche
Zeitersparnis . In besonderem Maße ist sie ausgezeichnet
durch landschaftliche Reiz « und durch die gewaltigen Brücken¬
bauten über das Theisbachtal bei Niedernhausen und
über die Lahn bei Limburg . Diese Brücken sollen bis Ende

Wilderertod nach 18 Jahren aufgeklärt .

Bon einem Förster auf der Flucht erschollen .
— Herborn , 31 . Aug . Im Sommer des Jahres 1920 war

ein Einwohner namens Gustav Bastian aus Hirzenhain im
Wald erschossen ausgefunden worden . Der Vonall konnte in
den ganzen Jahren nicht aufgeklärt werden und batte in der
Bevölkerung große Beunruhigung hervorgerufen . Nunmehr ist
es den Beamten der Kriminalvolizei - Leitstelle Frankfurt a . M .
im Zusammenwirken mit den örtlichen Behörden gelungen .
Licht in diese Angelegenheit zu bringen , die in der Bevölke¬
rung immer wieder erörtert worden war . Am Dienstag mnd
eine eingehende Tatortbesichtigung durch das Amtsgericht Her¬
born unter Zuziehung der Staatsanwaltschaft Siegen , der
Kreisiagdbehürdc in Herborn und der zur Aufklärung ein¬
gesetzten Beamten der Kriminalvolizei - Leitstelle Frankfurt
a . M . und Recklinghausen statt . Nach den Feststellungen mun
angenommen werde » , daß der Gustav Bastian int August 1920
von dem inzwischen gestorbenen zuständigen Förster als Wil¬
derer gestellt und aus der Flucht erschossen wurde . Mit Bastion
wilderten damals zwei Einwohner aus Hirzenhain , die sich
zur Tatzeit in der Nähe des späteren Fundortes der Leiche
aufgehalten haben . Sie haben auch den Schuh sowie den Schrei ,
bzw . das Stöhnen des tödlich getroffenen Bastian gehört , ließen
ihn aber , ohne sich um ihn zu kümmern , allein im Walde sterbend
liegen . Diese beiden Einwohner , die von der Polizei gestellt
wurden , haben sich bei ihren Vernehmungen durch dauernde
Widersprüche selbst in den dringenden Verdacht des Mordes an
Bastian gebracht . Aus Furcht vor der Rache der Wilderer -
komvlizen des Bastian machte der Förster seinerzeit
keine Meldung und nahm jein Geheimnis mit ins Grab .
Er verpflichtete auch seinen Schwager , der Tatzeuge war . zu
strengstem Stillschweigen , das erst jetzt durch die Ermittlungen
gebrochen wurde . ____
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.

Fritz Opel
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen Freund und Berater , dem das Schicksal unserer Gesellschaft stets am

Herzen lag und der uns Immer mit seinem Rat und seinen großen Erfahrungen zur Seite stand .

Wir werden sein Andenken in Ehren halten .

Vorstand und Aufsichtsrat
Rüsselsheim am Main ,

den 1 . September 1938 . der Opel - Automobil - Versicherungs - Aktiengesellschaft

Am 30 . August 1938 verstarb der Vorsitzer unseres Aufsichtsrats
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Bis Freitag einschließlich

FILM - PALAST

Paul Richter

Freitag , 2 . September 1838 .
Tag der Stadt Wiesbaden .

Große Burgstr . 1C
Fernruf 59331 1U

JCcutc letzter Jag : in „ ^ eimretoken . L - B - 17 12 .00

kurzfristig lieferbar

KABARETT

MW

PARK - KAFFEE

Täglich nachmittags u . abends

Berct ? ssenHev 'Frankfurt

sj .mmer preiswert bei

pui ’ i : Grabenstraue 28
Telefon 23895

Ein heiterer Film , reich an lustigen Überraschungen u . komischen Situationen ;
gespielt von einem Ensemble bekannter und beliebter Lustspieldarsteller .
Eine Herrengesellschaft , über deren „ Schnee -Treiben “ Sie herzl . lachen werden !

Hochzeit

Urwald

Anzeigen - Abteilung des

, , Wiesbadener Tagblatt "

gibt Ihnen jederzeit gerne
fachmännischen Rat und

sachkundige Anregung für
Ihre Anzeigen - Werbung .
Textvorlagen undSatzbild -

entwürfe , Fertigung von
Matern , sowie vernickelten
und unvernickelten Ab¬

güssen , Lieferung von Kli¬

schees und Galvanos durch

die Schellenberg
’sehe Hof¬

buchdruckerei,Wiesbaden ,
Tagblatt - Haus , Langg . 21 ,
Fernsprecher 59631

Kirch gasse 72

Ruf 26137

Jutta Jre ^ öe

Itoy Jritsck

Das sensationelle

September - Programm

Emmy Ritz sagt an

Edith Zimmer
Tanzkünstlerin

Achim , Akkordionvirtuose

Luzifer,humorv . Zaubereien

Emmy Ritz
in ihren Vorträgen

Eva und Fuloni
internationales Tanzpaar

Jose Uribarri
der bek . spanische Tenor

Luzifer , Telepathie in
höchster Vollendung

Tanz - und Begleitkapelle
Albert Baldsiefen

Ab 2 . September täglich , außer
Montag und Freitag von
16 .30 bis 18 .30 Uhr : Tanz -Tee

Sonntags volles Programm I

morgen Freitag
VWW Sonnabend,Sonntag

Freibankfleischoerkanf Wiesbaden .
Freitag , den 2 . September 1938

freier Verkauf ohne Nummern
von 13 bis 17 Uhr

Samstag , den 3 . September 1938

freier Verkauf ohne Nummern
von 7 bis 9 Ubr .

Stadt . SLlaÄtbofverwaltung
Wiesbaden .

[ lO ^ Uhrabendsl

Drei besondere Spät "
Vorstellungen

Regie : Hans Deppe

In den Hauptrollen :

Anny Ondra - Paul Klinger

gesundheitliche

^Deutsche Qymnastik

Gisela Schlüter - Karl Stepanek - Eva Tinschmann - Willy Schaeffers - Paul Heidemann

JCuicr

Jeter Dann ,

Wiederbeginn : 1 . September

Webergasse 4

6rna Stephan
— — — 5Curse und Sinzelunlerricht — —

Ĥygienischer 'Unterrichtssaal : IDebergasse 4

9rioat -LDohnung ; Sonnenberger Str .22 . ’S . 27756

wurde des großen Erfolges wegen

auch für den Monat September prolongiert

IM —   mit Brut

w an z e n vs ^ nickfst

ioo % ig

mitT - GaS A . LEHMANN
Hellmundstr . 27 / Fernspr . 22282 ' staafl . konzess . Betrieb

Kulturfilm „ Ostpreußen - das deutsche Ordensland “ - Fox - Tönende -Wochenschau
mit Sonderdienst : Admiral v . Horfhy besucht Deutschland

Für Jugendliche zugelassen !

spielen die Hauptrollen
in dem Ufa - Film

Zwischen

den Ettern
heute

Film - Palast
Wo . 4,6 .15 . 8 .30 Uhr

RM . 0 .50 , 0 .75 , 1 . - , 1 .25 , 1 .50

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

mit den Sängern Sarti (Tenor ) • Russo ( Bariton )

Das deutsch - italienische Attraktions - Orchester

Xadifr Santa Suda

nach dem

gleichnamigen Roman

von Roland Bet sch

Appell
■ ■ ■ ■ ■
an di « Kauflust
find Anzeigen im

Wiesbadener

Tagblatt

JeuiadunecRer
schätzen neben dem Aroma , den

Dust und die Qualität des Tees .
Sie bereiten sich einen besonderen
Genuß mit HeeS Lee . 500 g
Formosa - Mischung , blumig
und gehaltvoll 5 . 80

Holländ . Mischung , voll , run¬
der Geschmack . . . . . 6 .40

Ceylon orange pekkoe Misch .
sehr kräftig und aromatisch 7 .40

baden ( Magistratsbaurat Finsterwalder ) . —
Wiesbadens Brunnen und Bader ( Dr . Kühnau ) .
19 .00 Kurgarten . Hörbild eines deutschen Welt¬
bades . Bon Otto Doderer . 20 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter , Sonderwelterdienst für die Landwirtschaft .

20 .15 Aus dem großen Saal des Kurhauses Wiesbaden :
Unterhaltungskonzert , anläßlich der Herbstblumen¬
schau in Wiesbaden . Einlagen : Wiesbadens
Herbstwochcn . — Das Rheingauer Weinfest in
Wiesbaden . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter ,
Nachrichten , Sport . Sonderwetterdienst de « natio -
nalmzialistischen Fliegerkorps . 22 .15 Das Eport -
leben in Wiesbaden . 22 .20 Kammermustk . 23 .00
Aus dem Kurhaus : Unterhaltung und Tanz . Ein¬
lagen : Heitere Heimatdichtungen und Anekdoten
von Wolfram Waldfchmidt . 24 .00 Von Stuttgart :
Konzert .

4 .00 6 .15 8 .30 Uhr jLjl FM H W
Sonntags 2 Uhr H H U9 ■ m

5 .00 Von Königsberg : Frühmufik . 5.45 Ruf ins Land .
6 .00 Morgenlied — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30
Aus dem Kurhausgarten : Konzert . Ausführung :
Regimentsmustk des Inf .-Rgts . 87 , Wiesbaden .
7 .00 Nachrichten. 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8.05
Wetter . 8 .10 Gymnastik .

8L0 Aus den Kolonnaden : Froher Klang zur Werk¬
pause . Eaumustkzug 25 des Reichsarbeitsdienstes
Wiesbaden . Einlagen : Soziale Arbeiterbetreuung .
— Schönheit der Arbeit . — Arbeiter -Siedlung .
9 .30 Von Wiesbaden : Eaunachrichten . 9 .40 Wies¬
badener Spezialitäten . 10 .00 Schulfunk . Ein
Streifzug durch die Karstadt Wiesbaden . 11 .40
Bericht über die Herbstblumenschau . 11 .45 Das
Hotel - und Eaststättengewerbe Wiesbadens in der
deutschen Wirtschaft . Syndikus Dr . Cramer .
Aus der Sektkellerei Henkell u . Co . : Werkkonzert
des Städtischen Kurorchesters . 13 .00 Zeit , Nach¬
richten , Wetter . 13 .15 Aus der Brunnenkolonnade :
Platzkonzert . Musikkorps der Fliegerhorst -Komman - .
dantur Wiesbaden . Einlage : Wiesbaden als
Earnisonstadt . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 1410
Unterhaltungsmusik der Kapelle Otto Schillinger .
Einlage : Wiesbadens Ausflugsstätten . Dr . Offer -
mann . 15 .00 Wiesbadener Künstler konzertieren .
Ausführung : Else Fleischer -Matthieu (Sopran ) ,
Hans Fleischer ( Klavier ) , Robert Curt von
Eorrissen ( Orgel ) . 15 .30 Wiesbadener Jungen und
Mädels fingen und spielen . Lustiges Lied und
Wort aus der Geschichte der Kurstadt .

16 00 Aus den Kolonnaden : Konzert . Regimentsmusik
des Jnf .Rgts . 87 , Wiesbaden . Einlagen : Das
Opelbad . — Die Kolonnaden . — Blick auf Wies¬
baden von der Bierstadter Warte . 17 .30 Konzert
des Wiesbadener Konservatoriums . 18 .00 Zeit¬
geschehen . Das politische Leben in Wiesbaden
( Kreisleiter Stawinoga ) . — Die kulturelle und
wirtschaftliche Bedeutung Wiesbaden , ( Oberbürger¬
meister Dr . Mix ) . — Das Musikleben in Wies¬
baden ( Stadt . Musikdirektor Sogt ) . — Wiesbaden
als Kur - und Fremdenstadt ( Stadtrat Pfeil ) . —
Wiesbadens Sportgrößen ( Horn , Schön , Dr .
Wehner ) . — Alte und neu « Baukunst in Wies -

werden sachgemäß ausgeführf
Ersatz - und Zubehörteile

E . Stößer , Hermannstr . 15

Stlb . Bestecke
werden tadellos aufgearbeitet

Verchromen Dtzd . v . 3 J0 an

Schleiferei L « Krämer
Wagemannstraße 23 — Gegr . 1899

mild , sehr bekömmlich S0 -g - P . 0 .S5

Lipton - ,Lyons «,Ridway -Tee
m Packungen

kchWa Sie schlecht ?

Vielleicht liegt ' ? am Getränk ?
Trinken Sie einmal Kaffee Hag .
Wie mancher war schon über¬

rascht , wie gut er bekommt .
Paket 0 . 73 , 1 .46

Sette 10 . 1h . 204 .

Sonntag , den 4 . September | ff |J |^p yprffl , |

Große Jagend "
Vorstellung

Afrika , wie man es noch nie sah und hörte !
Geheimnisse und Rätsel des schwarzen
Kontinents . Das Leben und Treiben der
sagenhaft . Pygmäen .deseigenartlgsfen
Volksstammes der Welt , in ihren

wundersamen Sitten

und Gebräuchen .

Der Film der großen
Abenteuer u . Tiersensationen

Der Fang d . Gorillas , Elefanfen -

Kämpfe , Löwen - und

Tigerjagden

WM

Die

Die erfolgreiche parodistische
"
Zeitbühne

DU

3S ®
32H ®

S/
'

Donnerstag , 1 . Sept . 20 Uhr

Samstag , 3 . Sept .

im j

RESIDENZ - THEATER ।
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flntnttftfj Fü den Hutnbetget KampfJpielen

Bister

fodroner
, Roth , Kreiß . Krause ,

linkt . Steinmetz , Horchler . Angei -
oael . Dierkes . Becker . Schramme .lnkmiter Eintracht gerne :

« taliidt der Schlouverb ,
lleich schwerer Haden , sich
ib . ) . dem Vorjahrszwei

<jiai
Sve -

14.4.

liegt in

cJpoit tutd c/piel .

cJport Aalendet

Va/ö wiedet Jhinftefämpfe .

Aufmarsch der Wiesbadener Fubball - Kreisklasse .

D/e 5cf ) ad ) meifletfd ) aft 1Q3SI39
1 . Runde der Wiesbadener Ausscheidunoskämvse .

los in der Selbstverteidigung zu ne
fall ! Dieses mit zahlreichen Lehrp !
und Lehrbuch ist auf langjähriges e

eutsche Mehr -
sittwoch bzw . Frei¬
er. Weitsprung und

Boxen .

Wiesbaden — Darmstadt : 3 . Sept . . 20 .30 Uhr . Paulinenschl .

81. Aug . 1938 : Höchste Temperatur : 16 4.
Zageemittel der Temperatur -

1. Sept . 1938 : Niedrigst « ' Nachttemperatur : 11.8.

w Eonnenfcheindauer am 31. Aug . 1938 :
»oimittagi — Stb . 42 Min . nachmittag » — Std . — Mn .

großem Interesse erwartet man das Zusammentressen dieser
erorobten Kämpferinnen mit den vor einigen Tagen bet den
Hitler - Iugenü - Wettkämvfen in Frankfurt a . M . ermittelten
deutschen Iugendmeisterinnen . Das Bad Nauheimer Fraüen -
svortfest ist die letzte Ausscheidung für die Europa -
M .eisterschasten in Wien am 17 . und 18 . September .

Plath schlug Flanagan .

Auch in den EinzeHämvfen ( Drei - und Vlerkampse
für sämtliche Altersklassen ) sollten den Turnerbund -Mädels
wie seit 8 ( ! ) Jahren die ersten Plätze nicht zu nehmen sein ,
dagegen ist der Ausgang der Männerkämme völlig ungewiß .
Der Vorjahrssieger W . Bohrmann ( SVW -) . der für die
frankfurter Eintracht gemeldet ist , wird es diesmal , da seine

s"- - -
'Ichleuderballwurf . in Wegfall gekommen ist .

ungleich schwerer haben , sich gegendie Konkurrenz von A . Gros
( Tbd . j , dem Vorjahrszwetten . Waterfeld ( Eintracht Wies¬
baden ) . dem 3 . Sieger , sowie Saeglitz ( Eintracht Wiesbaden )
und Hoffmann ( Rüdesheim ) durchzusetzen .

Polizei -SD . Wiesbaden . TSV . Aulhi
SV . Erbenheim . FK . Naurod . Post : ____ ____
Frauenstein , FK . Erbach , insgesamt 9 Vereine .

Wasserrettung . Ein Ratgeber für Rettung - ,

schwimmer und Laienhelfer und alle , die es werden wollen .
In Frage und Antwort , auch zum Selbslunterrtchl . bearbeitet
von Obermedizinalrat Dr . A . Keck . ( Verlag Alwin oroehlick .
Leipzig . ) Die Formel : Jeder Deutsche em Schwimmer , leder
Schwimmer ein Retter , beginnt dank des Einsatzes der DLRE .
und des Fachamtes schwimmen tm DRL . nachgerade All¬

gemeingut zu werden , und es ist erfreulich , wie gerade auf dem
Lande der Lebensrettungsgedanke Fug gesagt hat . Der Kampf
dem nassen Tod — jährlich ertrinken immer noch Tausende —

kann auch nur dann Aussicht aus Erfolg , haben , „wenn durch
belehrende , praktische Anweisungen bereits genügende . Vor -

kenntnisse vermittelt werden , die nur noch tm Wasser in die
Tat umgesetzt zu werden braumen . Von der Schnelligkeit , des

Einsatzes , den richtigen Rettungsgrtifen und iaHzemaben
Wiederbelebungsversuckien hängt ott genug die Rettung eine ,
Menschenlebens ab . Das reich illustrierte Büchlein ist für
75 Pf . zu haben ( bei Sammelbestellung entsprechend billiger ) .

L

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Stöbt . Forschungsinstitut .)

siegte . .*

Günther Kaundinna . der bisherige DRL .-Fachlehrer
für Handball , wurde in Anerkennung seiner Verdienste um
den deutschen Sandballsport zum Reichstratner fut Handball
bestellt .

Waffenlos siegen ! Von A Glucker . ( FranÄ
' sche

Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . ) Judo , die sportttche form
des Jiu -Jitsu , bat seit der Einreihung , in den Reichsbund für

Leibesübungen und der wettkamvimag .igen Austragungsform
in Deutschland immer mehr Boden gesagt . In Wiesbaden z. B .

ist das Auftreten hervorragender ^ lavanischer und englischer
Mannschaften beim hiesigen Jill - Jitsu - KIub . der unter Lei -

tuns von O . Schmelzeisen steht , noch m stärkster Erinnerung .
Wenige Sportarten fördern und stählen so umfassend Körper

und Denken in fair vlav . wie gerade Judo , weil .keine Wett -

kamviregel
'
so peinlich beachtet werden muß rote hier .. Waffen¬

los in der Selbstverteidigung zu siegen , im Sport rote tm Ernst¬
fall ! Dieses mit zahlreichen Lehrphotos ausgeitattete . Ubungs -

und Lehrbuch ist aus langjähriges Studium bei rapamschen und

deutschen Meistern ausgeoaut und der Verfasser , selbst geprüfter
Jiu - Jitsu -Lehrer , führt gründlich in die Anfangsgrunde ein
und lägt der theoretischen Unterweisung in den .gymnastischen
Vorübungen , den Würfen . Festhalte - und Hebelgriffen und den
Wettkamvsregeln die Praxis in leicht faglicker Darstellung

folgen . *•

Die Überlegenheit der amerikanischen Kraulschwimmer
wurde erstmals am Dienstag bei ihrem Start tn Stuttgart
auf der schweren 50 -Meter - Bahn tm Hallenbad Heslach se ?
brachen . Der ausgezeichnete Krauler Flanagan , btshex . noch
ohne Niederlage tn Europa , traf auf
Werner Plath , der auf seiner Svezialstrecke über 200 Meter
Kraul in 2 : 13,9 um Handschlag vor dem Amerikaner ( 2 :16 )

Die Organisation und Gesamtleitung des Festes , zu dem
allein 26 Rlegenführer und 50 Kampfrichter benötigt werden ,
liegt in Händen des Kreissvortwartes Peter Schick .

MIT RRtS

bakelitehalter □ j

Symbol der Wehrhaftigkeit .

Die Zeit naht , da eine Welt auf Nürnberg blickt . Beob¬
achter . von allen Kontinenten entsandt , harren mit offenen
Ohren und kritischen Äugen der Ereignisse , die ihnen die
sechste gewaltige Leistungsschau des deutschen Volkes nach der
Machtergreifung bringen wird , Nürnberg ist zum Ausdruck
nationalsozialistischer Kultur und jährlicher Bekenntnisort
deutschen Glaubens geworden . Es strahlt den Geist und lene
Kraft aus , die das Deutschland Adolf Hitlers innerhalb so
weniger Jahre wieder zu Macht und Ansehen kommen ließ .
Kein Wunder also , wenn es gerade jetzt im Brennpunkt der
politischen Welt steht .

Geist und Kraft bilden die wunderbare Harmonie , die der
Gestaltung unserer Staats - und Volksfeiern das Stolze ver¬
leiht . die aus den Linien der Nürnberger Führerbauten für
alle Zeiten zu uns spricht , die Künstler und Kunstschaffen neu
beseelte , die aber auch den Marschrhythmus unserer Kolonnen
beschwingt . Die innige Vereinigung des stttlich Guten mit
dem körperlich Schönen . Gesunden und Starken ist es , die all
unser völkisches Leben bestimmt und zur Grundlage unseres
kulturellen Strebens wird .

Gerade deshalb aber , weil der Nationalsozialismus nicht
nur die politisch - geistige Haltung unseres Volkes
erfassen will , sondern darüber hinaus auch größten Wert auf
die Erneuerung der körperlichen Ertüchtigung legt ,
war der Befehl des Führers so wichtig , in dem er am 27 . No¬
vember 1936 die NS !- Kainvfsviele schuf , diese mit in das Pro¬
gramm der Reichsvarteitage einbezog , und der SA . die große
Aufgabe übertrug . Trägerin und Gestalterin dieser National¬
sozialistischen Kampfspiele zu sein . Denn gleichzeitig damit
waren die wehrhaften Leibesübungen als Zeugen körperlicher
Leistungsfähigkeit und wehrhaften Geistes zu einem wesent¬
lichen Faktor tm Leben der Nation geworden .

Der Führer selbst hatte also den Weg gewiesen , rote , er
sich die Erneuerung der körperlichen Ertüchtigung dachte .
So wie er die Marschrichtung gab , als er das SA .-Svort -
abzeichen zum Symbol des wehrfähigen und wehrwilligen
deutschen Mannes erhob , wirb dieser Weg fortgesetzt . bis das
Ziel — die starke wehrhafte Mannschaft — er -

Deutschland seine ----------- ---- ---- ------ ---------- - . . . . —
tischen Leitern , den Schaffenden der Stirn und der Faust , den
Soldaten unserer Wehrmacht , den Bataillonen der SA . . ft ,
des NSKK . des NSFK .. des Arbeitsdienstes marschieren in
gleichem Geist und mit der gleichen Kraft die Wettkamps -
wortler der Formationen auf , um Träger . Vorbild und Ver¬
künder einer neuen , großen Idee zu fein . Vielleicht , daß die
äußere Form der noch so jungen NS .-Kamvüviele . das Pro¬
gramm der Wettkämpfe auch tn diesem Jahre noch nicht end -

Nun sind mir wieder mitten drin in den aufregenden
Turnierkämpfen , die Jahr für Jahr die Schachspieler und mit
ihnen die große Wiesbadener Schachgemetnde in ihren Bann
ziehen . Wesentlich härter als die eigentlichen Stadtmeister -
schaften ftnd diese Ausscheidungskämpfe . Von den 16 teil¬
nehmenden Spielern können nur vier das Ziel , die Zulassung
zu den Stadtmeisterschaftskämpfen . erreichen : das bedeutet ,
daß von vier Spielern stets drei ausscheiden !

Nach der Absage der beruflich verhinderten Lonstroff und
Krautmann stnd nunmehr folgende Svieler in die schweren
Kämpfe eingetreten : Lodroner . Roth . Kreiß , Vogel . Dierkes .
Steinmetz ( sämtlich Teilnehmer der vorjährigen Stadtmeister¬
schaft ) . Krause , Horchler , Angermayer , W . Menz , Sinn , Keiner ,
Lecker . Beck , Schramme und Korthaus . Wir glauben indes
nicht , daß diese Reihenfolge , die der letztjährigen Spielstärke
mitspricht . auch im Schlußergebnis zum Ausdruck kommen wird .
Den Beweis für diese Behauptung liefert uns bereits die am
vergangenen Donnerstag ausgetragene 1 . Runde , in welcher
Dierkes eine böse Überraschung erlebte und durch den aus¬
gezeichneten Nachwuchsspieler Keiner in einer SOzügigen fran¬
zösischen Partie eine unerwartete Niederlage hinnehmen mußte .
Auch Vogel mußte gleich zu Anfang die Bitternis eines Sviel -
verlustes kosten : Roth holte sich in einem 43jügigen Damen -
gambit nach Qualitätsgeroinn in sicherer Manier feinen ersten
Zähler . Einseilige Angelegenheiten waren naturgemäß die
Partien zwischen Korthaus und Kreiß sowie Becker und
Lodroner . Die Postsportler waren eine Klasse besser als ihre
Gegner , und Kreiß gewann sein geliebtes Miitelsambil ebenso
überlegen wie Lodroner ein 34ziigiges Froms -Gambit gegen
den wieder zu zaghaften und unentschlossenen Becker , der nach
unterlassener Rochade rasch in Verluststellung geriet . Zähen
Widerstand dagegen leisteten Schramme und Beck . Letzterer
hätte gegen den im Mehrbesrtz eines Springers allzu sieges¬
sicheren W . Menz im Endspiel einer 40zügigen skandinavischen
Partie ums Haar einen Überraschungssieg herausgeholt , denn
das nette Turm - Läufer - Matt des Rac ^ iehenden war zu
widerlegen und Beck hatte die Dame meßt ! Dagegen war
Schramme dem alten Routinier Krause auf die Dauer doch
nichl gewachsen .

Gleichwertige Gegner sagen sich in den Partien ßinn —
Horchler und Angermayer — Steinmetz gegenüber . Die Par¬
tien endeten jeweils remis .

Nack der 1 . Runde : Lodroner , Roth , Kreiß . Krause .
W . Menz und Keiner je 1 Punkt , Steinmetz . Horchler , Änger -
mayer und Linn ie ü P . Vogel . Dierkes . Becker . Schramme .
Beck und Korthaus je 0 Punkte .

Am Biichertisch des Svortsmannes .

Kerle imRennsatiel . Von Peter Paul Möbius .
( Verlag Wilhelm Limoett . Berlin . ) Dem Vencmer kann man
nichts mehr vormachen . Er werk auf dem Sattel und dem
vielen Drumherum Bescheid . Hat anscheinend auch allerhand
im Turf erlebt . Geschichten erzählt er . die es in sich haben .
Schreibt noch vom Berliner Derby 1882 . Unb man siebt sie
vor sich, die edlen Vollblüter , die verwegenen , drahtigen
Männer im Sattel , die optimistischen oder abergläubigen Renn -

stallbesitzer . die festlich gekleideten Rennplatzbesucher . Man

guckt aber auch hinter Die Kulissen , in den Stalldienst siebt ,
was eigentlich wirklich los ist mit der Pferdezucht , zu der ia
in erster Linie Liebe zum Tier und nochmals Liebe gehört ,
wenn die harte Kleinarbeit einmal Fruchte tragen soll . 3 «

heiteren Erlebnissen spricht sich ein Berufener über das Pferd
aus und zeigt in liebenswürdiger Darstellung den ernsten
Hintergrund eines heute wieder >o stark geforderten , weil un¬

gemein wichtigen Fachgebietes auf . t .

reicht ist .
In den Tagen vom 4 . bis 10 . September kommen nun die

zweiten NS .-Kainpfsviele in Nürnberg zur Durchführung .
Wieder steht die Leistung der vielköpfigen Mannschaft
im Deutschen Wehrwettkampf , im Mannschafts - Fünfkampf , im
Mannschafts -Mehrkampf und in der 20x ^ -RundenstaffeI be¬
wußt im Vordergrund . Denn gerade hier wird das schöne Bei¬
spiel von Kameradschaft und Mannschaftsgeist gegeben , wo
Führer unb Männer den gleichen Kampf kämpfen , dieselben
vindernisse nehmen , die gleiche Härte und Disziplin zu be¬
weisen haben . In ihnen offenbart sich der Mannschaftsgeist und
der Unterschieb zwischen den Mannschaftswettbewerben der
Sportvereine und den Wehrkämvfen der Formationen am deut¬
lichsten . Daneben gibt es selbstverständlich eine Reihe von
wehrsportlichen und rein sportlichen Einzelkämofen im
Schießen , Keulenwerfen , Hindernislaufen . in der Leichtathletik ,
im schwimmen , Boxen , Gewichtheben und Ringen , sowie
Turniere im Fußball . Handball und Basketball .

Nürnberg ruft ! Wieder entsendet bas nationalsozialistische
Deutschland seine Männer . Mit den alten Kämpfern , den poli -

kommt am Mittwoch , 7 . Sept . , das 300 -Meter - Schroimmen
( 15 .20 Uhr ) »um Austrag , unb am Donnerstag , 8 . Sevt .. wird
der Moderne Fünfkampf mit dem 4000 - Meter -Geländelauf am
dem Märzfeld ( 8 .30 Uhr ) beendet . Durchführung und Wertung
erfolgt gemäß den internationalen Bestimmungen . Im Rahmen
der NS .- Kamofspiele mesien die besten Fünfkämpfer der Wehr¬
macht mit Polizei und tt die Kräfte , außerdem stellen die
SA ., das NSKK . und das NSFK . ihre besten Vertreter , so
daß hier der wirklich beste Fünfkämofer ermittelt wird .

Zn der Klasse A starten 38 Fünfkämofer . Das Heer
stellt mit dem in diesem Jahre außerordentlich erfolgreichen
Dblt . Lemv ( München ) , dem Wiesbadener Vorjahrssieger
Cblt . Trainer ( Luftwaffe Greifswald ) und Lt . Frhx . von
Schlotheim ( Hannover ) u . a . die erfolgreichsten Fünfkämofer
des Jahres , denen die ft u . a . ff =Unterituf . Hildebrandt ( Ber¬
lin ) , den vorjährigen Zweiten der NS .-Kamvfsviele , W «Unter •
stuf . Äroggel ( Berlin ) unb -Oberscharf . Bramfeld ( Berlin )
gegenüberstellt . Die Fünfkämofer der Polizei stehen unter
Leitung des bewährten Fünfkämpfers Miersch . der eine aus¬
gezeichnete Nachwuchs - Mannschaft an den Start bringen wird .
3u erwähnen sind in diesem Favoritenfelde noch SA .- Mann
Wolleischneider ( Frankfurt ) unb SÄ .-Otruf . Pink ( Braun¬
schweig) . In Klasse B werben 25 Wettkämpfer antreten .
Der Vorjahrssieger Dblt . Scharte ( Essen ) wird seine schärfsten
Konkurrenten in Lt . Schultze -Petzold ( Düsseldorf ) und NSKK . -
Mann Friede ( Schweidnitz ) »u leben haben . Gerade im Mo -
bemen Fünfkampf ist jedoch eine Voraussage schwer zu treffen ,
da zumeist die u,agesform ausschlaggebend ist . _ „ .

Harte Anforderungen stellt auch der D c — , -----
kämpf an die 29 Teilnehmer , die am Mittwoch bzw . Frei¬
tag fünf Wettbewerbe , unb zwar 100 Dieter . Weitsprung und
Kugelstoßen am Mittwoch in ber Stadion - Sauvtkamvfbahn .
öanögranatenroeitroerfen und 3000 - Meter - Lauf am Freitag
auf dem Svortvlatz Zabo bestreiten .

gültig ist . ihr Inhalt aber bleibt für alle Zeiten und auf
Geheiß des Führers der Geist der SA . : Selbstloser Einsatz .
Kampfleistung unb Kamerabschaft .

Neben den wehrsportlichen Mannschaftskämvfen . die den
Einsatz des einzelnen für die Gemeinschaft fordern , werden im
Rahmen ber NS .- Kamvfsviele auch bie wehrsportlichen Einzel -
kämofer vor besonbere Aufgaben gestellt werden .

Der schwerste Einzelkamvf der NS .- Kamvfsviele 1938 ist
der Moderne Fünfkampf , ber vom Teilnehmer eine
ganz besondere Härte unb ein vielseitiges Können auf allen
Gebieten verlangt . An fünf Wettkampftagen bestreiten die
Fünfkämofer verschiebene Wettbewerbe , in denen jedesmal
eine Höchstleistung verlangt wirb . Die Wettkämpfe beginnen
am Sonntag . 4 . Sevt . . auf dem Truppenübungsplatz Tennen¬
lohe ( 8 Uhr ) mit bem 5 - kin - G. eländeritt ber Klasse A , wäh¬
rend die Teilnehmer der Älaiie B ( 14 .30 Uhr ) die 7,5 - tzm -
Eeländefahrt bestreiten . Am Montag , 5 . Sevt . . wirb im Saal¬
bau Kolosseum das Degenfechten durchgeführt , und am Diens¬
tag . 6 . Sept . , treten bie minffämpfer tm Pistolenstand Feucht
zum Pistolenschießen an . In der Stadion - « chroimmkampfbahn

Die Termine am 18 . Sevt . : 1919 Biebrich — Erben¬
heim . Post — Naurod . Niedernhausen — Polizei - SV . . Frauen¬
stein — Aulhausen : am 25 . 9 . : Erbenheim — Niedernhausen ,
Naurod — Erbach . Aulhausen — Post . Polizei — Frauenstein .

6pott -
'
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Nationales Frauenfvortfest in Bad Nauheim .
Die Vorbereitungen für das nationale Frauensportfest in

Bad Nauheim am 7 . September sind »um Abschluß gekommen .
Es steht nunmehr fest , daß bie gesamte deutsche
Frauenmannschaft der Leichtathletik an diesem sport¬
lichen Treffen teilnehmen wirb . In Bad Nauheim werden
die 32 besten deutschen Leichtathletinnen am Start lein . Daß
sich unter diesen Kämpferinnen die Weltrekordlerinnen Gisela
Mauermeter - München . Frau Schröder - Munbenheim ,
Dora Ratjen - Bremen , Grete Volkhausen - Dortmunb
und Lisa Ge l i u s - München befinden , und daß darüber hin¬
aus mehrere Olympiasiegerinnen vertreten sind , gibt bett Be¬
weis für bie Bedeutung dieses sportlichen Großereignisses . Mtt

Am 18 . September beginnen die diesjährigen Meister¬
schaftsspiele der Kreisklasien I und H . Die Einteilung sieht
diesmal die Teilnahme von 12 Vereinen im Kreis I
vor , und zwar : Germania Rübesheim . FV . Geisenheim . SV .
Winkel . FK . Ostrich . SvVag . Eltville . FSV . 08 Schierstein .
Svortfreunbe Dotzheim , SK . Waldsttaße . FV . Sonnenberg »
Rainbach . Kickers/Reichsbahn Wiesbaden . SvVgg . Nassau und
FK . Bierstadt .

Die Termine am 18 . September sehen folgende Begeg¬
nungen vor : Rüdesheim — Dotzheim , Sonnenoerg -Rambach
— Nassau , Kickers / Reichsbahn — Winkel . Ostrich — Eltville .
Bierstadt — Geisenheim : am 15 . 9 . : Dotzheim — Sonnenberg *
Rambach , Nassau — Waldsttaße , Schierstem — Bierstadt .
Geilenheim — Ostrich . Eltville — Kickers / Reichsbahn , Winkel
— Rüdesheim .

In der K r e i s k l a s s e II treten an : SV . 1919 Biebrich .
Polizei -SV . Wiesbaden . TSV . Aulhausen . SV . Niedernhausen ,
SV . Erbenheim . FK . Naurod . Post - SV . Wiesbaden , SvÄgg .
Frauenstein , FK . Erbach , insgesamt 9 Vereine .

Ihm 2tteleu8etgfefh
Ausgezeichnete Wiesbadener Besetzung .

So jung das Lorelei - Bergfest , das jahresletzte Turnfest
unserer engeren Heimat , an rieb auch ist — seine Tradition
reicht kaum 20 Jahre auf bie Zeit nach bem Großen Kriege
zurück — , so viel Freunbe hat es sich in bet kurzen Zeit seines
Bestehens bereits erworben . Die Zahl keiner Teilnehmer unb
Besucher ist von Jahr zu Jahr im Steigen begriffen , ein augen¬
fälliger Beweis für seine zunehmenbe Beliebtheit .

Weit über 500 Wettkämpfer aus dem Kreis
Wiesbaden — das Fest ist nur freisoffen — werden sich in
diesem Jahre auf bem sagenumwobenen Rheinfelsen ein Stell¬
dichein geben , ber erst im Laufe der Zeit für bieke Zwecke her -
gerichtet werben mußte . Über 40 Vereine haben z. T . recht
stattliche Teilnehmerzahlengemeldet . TurnerbundWies -
baden stellt mit 53 Wettkämpfern traditionsgemäß das
Hauptkontingent , es folgen mit 28 Teilnehmern Tv . Dotz¬
heim ( ! ) . mit 27 Einzelkämpfern Tgd . Winkel , mit 26
die Tgd . Schierstein . Die Tgs . Rüdesheim schickt
25 Kämpfer , ebenso ber als Gast gelabene Tv . Heibesheiin .
Die Tgd . Eltville hat 23 Turner gemelbet , Tv . 1846
Biebrich unb Tv . Schwanheim ( Gast ) je 21 . Turnerschaft
Geisenheim unb Tv . Bornich je 20 . während der Tv .
Ostrich , TSvV . , .Ein t r achi " SB i e sbaben . sowie bie
Tschft . Rambach mit je 18 Bewerbern vertreten sein wer¬
den , um nur bie größten der teilnehmenden Vereine zu nennen .

Sechs Mannschaften ( Eintracht Wiesbaden . Turnerbund
Wiesbaden . To . Biebrich . Tgd . Eltville und To . Heidesheim )
werden befben Männern um den Iah ns chiId karnvfen . den
». 3t . bie Wiesbadener „ Eintracht "

verteidigt , unb 6 „ Mann " -
toaften werden auch bet den Frauen tm Wettbewerb um den
neugestifteten Preis des Kreisführers Äötschau
stehen . ( Den alten konnten bekanntlich die ausgezeichneten
Madels vorn Turnerbund Wiesbaden im Vorfahre zum
3 . Male hintereinander und damit endgültig gewinnen . )
Während bte Kämpfe dxr Männer als vollkommen offen be¬
zeichnet werden müssen , itartet bei den Frauen auch in diesem
Jahre wieder Turnerbunb mit zwei Mannschaften als aus¬
gesprochener Favorit . Allenfalls könnte den Sßiesbabenern noch
ber Tv . Schwanheim gefährlich werben .

Datum 31. August 1938 l . S «pt .
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Wirischafisieil .

Anwachsende Goldproduktion .

Das American Bureau of Metal Statistics hat jetzt für das
erste Halbjahr 1938 die Ergebnisse der Goldgewinnung der wich¬
tigsten Produktionsländer veröffentlicht . An der Spitze der Eold -
produzenten steht nach wie vor Südafrika , wenn auch die
Stellung seiner Goldgruben in der Welt infolge des Ausstiegs
anderer Produktionsländer heute bei weitem nicht mehr so über¬
ragend ist , wie sic es noch vor wenigen Jahren war . Auf den
zweiten Platz in der Rangordnung der Eoldproduzenten erhebt die
Sowjetunion Anspruch . Doch dem American Bureau of
Metal . Statistics stehen zuverlässige Angaben über den Umfang
der Goldgewinnung der Sowjetunion nicht zur Verfügung , und es
hat deshalb bei seinen Berechnungen auf die Erfassung der
sowjetischen Produktion bisher stets verzichtet . Den dritten Platz
beanspruchten in den letzten drei Jahren die Vereinigten
Staaten , die ihn jedoch im laufenden Jahre ungeachtet einer
weiteren Produktionszunahme wieder Kanada überlasten
mutzten .

Die gesamte Goldgewinnung der Welt stellte sich im ersten
Halbjahr 1938 , die Sowjetunion nicht mitgerechnet , aus 15,1 Mill .
Unzen gegen 14,45 Mill . Unzen im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres , 13,36 Mill . Unzen im ersten Halbjahr 1936 , 11,28 Mill .
Unzen im ersten Halbjahr 1935 , 11,15 Mill . Unzen im ersten Halb¬
jahr 1934 und 10,73 Mill . Unzen in der ersten Hälfte des Jahres
1933 . Die Erzeugung hat demnach im laufenden Jahre im Ver¬
gleich mit 1933 eine Steigerung um übgr 40 % auszuweisen . Der
Wert der Eolvausbeute des ersten Halbjahres 1938 beträgt 529
Mill . Dollar , während die Produktion der ersten Jahreshälfte 1933
bei der damaligen Dollarparität einen Wert von nur 222 Mill .
Dollar hatte .

Aus der Wirtschaft des Auslandes .

Englische Flugzeugindustrie aus höchsten Touren .

England gibt im Haushaltsjahr 1938/39 rund 1 % Mrd . RM .
für Luftrüstungen aus . Damit wird für die Luftwaffe zum ersten
Male mehr ausgegeben als für das Landheer . Die gewaltige Zu¬
nahme der britischen Luftrüstungen ist dem Institut für Konjunktur¬
forschung Veranlastung , in seinem letzten Bericht die englische Flug¬
zeugindustrie darzustellen . Die Zahl der Beschäftigten in der Flug¬
zeugindustrie hat sich von 20 400 1933 auf etwa 100 000 im August
1938 erhöht . Dabei sind aber diejenigen Werke nicht berücksichtigt ,
die Unteraufträge aussühren . Während in den Jahren 1933 und
1934 je etwa 1100 Flugzeuge hergestellt wurden , werden zur Zeit
etwa 2760 Maschinen int Jahre gebaut . 1937 lag bereits nach den
Angaben des Verbandes der Britischen Flugzeugheisteller ein Auf¬
tragsbestand von 10 000 Maschinen vor . Allmählich laufen auch die

„ Schattenfabriken
" an , für deren Bau die Regierung bereits rund

137 Mill . RM . ausgegeben hat . Der erste Bomber hat die Schatten¬
fabrik der Austinwerke im Juli verlasten . Es ist beabsichtigt , 1939
dreimal so viel Flugzeuge zu bauen wie 1937 . Zu diesem Zwecke
sind die Flugzeugfabriken neu organisiert worden , sie haben einen
unabhängigen Geschäftsführer , ein besonderer Ausschutz überprüft
laufend die Fabriken . Es wird eine „ zweite Linie " von Schatten¬
fabriken aufgebaut . In Amerika wurden Aufträge auf Flugzeuge
in Höhe von 67 Mill . RM . erteilt . Trotz dieser Anspannung für den
Bedarf des Binnenmarktes hat England sich bemüht , die Ausfuhr
nicht ganz zu vernachlästigen . Im vorigen Jahre wurden 264
Militärflugzeuge ausgeiührt , der Wert der gesamten Ausfuhr an
Fluggerät betrug 46 Mill . RM . Im ersten Halbjahr 1938 hat sich
die Ausfuhr verdoppelt .

Bulgariens Industriebedarf steigt .

Der Konsum an Jndustrieartikeln in Bulgarien ist in ständigem
Ansteigen begriffen , vor allem bei den Eummiartikeln ( Konsum¬
steigerung von 1936 — 1937 35 % ) , beim Salz ( 33 % ) , beim

elektrischen Strom (20 % ) , Koks ( 15 % ) und bei keramischen Waren

( 12 % ) Die Produktion an Jndustrieartikeln wächst aber noch
rascher an als der Konsum . Im Jahre 1935 hielten sich Produktion
und Konsum die Waage , int Jahre 1936 war die Produktion um
2 % höher als der Konsum , im Jahre 1937 war sie bereits um
4 % höher . Daher wird die Errichtung neuer Fabriken in jenen
Industriezweigen , in denen die Produktion den Konsum übersteigt ,
auch weiterhin unter Kontrolle stehen . Ebenso werden auch weiter¬

hin die Preise normiert werden .

Rückgang der italienischen Aatoaasftchr .
Die italienische Autoausfuhr ist auf die Hälfte gefallen . Sie

betrug im ersten Halbjahr 1937 insgesamt 17 444 Wagen im Werte
von 378,4 Mill . Lire , während sie im ersten Halbjahr 1938 nur
mehr 9751 Wagen int Werte von 177,8 Mill . Lire betrug . Sie ist
also dem Werte nach um 69 % , der Menge nach um 45 % zurück¬
gegangen .
Polen im Zeichen der Industrialisierung .

Polens Wirtschaft und der polnische Autzenhandel stehen weiter
im Zeichen der Industrialisierung . Wie in den Jahren 1935 und
1936 , so ist auch im letzten Jahre die Einfuhr Polens stärker
gestiegen , als die Ausfuhr , was zur Folge hatte , datz die Handels¬
bilanz int abgelaufenen Jahre erstmalig seit 1930 einen Passiv¬
saldo zeigte . Diese Entwicklung beruht auf dem infolge der plo »
mätzigen Industrialisierung des Landes schon seit 1935 ausgetretenen
Einsuhrbedarf für ausländische Rohstoffe . In der Jndustriewirt -
schaft haben sich vor allem die Zufuhren von Roh - und Halbstoffen
für die Metallindustrie erhöht . Auch ausländische Maschinen und
Apparate ( etnschltetzlich elektrischer ) muhten in wesentlich gröheren
Mengen eingeführt werden , trotzdem die Leistungsfähigkeit der
eigenen Maschinenindustrie schon beachtlich gestiegen sein soll .

* Kameradschaftliche Hilfe für den Handel der Ostmark . Der
Leiter der Reichsgruppe Handel , Dr . Franz H a y l e r , appelliert
in einem Aufruf an die deutschen Kaufleute im Sinne kamerad¬
schaftlicher Hilfe für den Handel der Ostmark . Die stark unterschied¬
liche wirtschaftliche Lage zwischen Altreich und Ostmark sei erst nach
der Rückkehr Ssterreichs voll in Erscheinung getreten . Die Schwierig¬
keiten , die sich daraus ergaben , gelte es zu überbrücken . Für den
Handel ergebe sich daraus die wirtschaftliche Pflicht , den Ost¬
märkern beim Aufbauwerk im Geiste wahrer Kameradschaft zu
helfen , ihnen die Erfahrungen des Handels im Altreich zu ver¬
mitteln , den Ostmärkern aber ihren Raum im Handel für den
Aufschwung zu überlasten . In charakterfester Eelbstentscheidung
müsse der deutsche Handel jeden Konkurrenzneid unterdrücken . Dem
Geiste echter Volksgemeinschaft würde es widersprechen , wenn die
vurch die Konjunktur stärkeren Handelsfirmen des Altreiches in
das Absatzgebiet des ostmärktschen Handels vorzudringen ver¬
suchten .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 1. Sept . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien eher
freundlich , Renten ruhig . Die Aktienmärkte waren bei
Börsenbeginn auf einen freundlichen Erundton abgestimmt . 3m
wesentlichen ergab sich das aus dem Fortfall der im gestrigen
Schlutzverkehr drückenden Abgaben nichtarischer Kreise . 3m all¬
gemeinen nahmen die Umsätze keinen grötzeren Umfang an . Am
Montanmarkt waren Buderus mit plus 1J4 und Rheinstahl mit
plus 1 % % kräftiger befestigt . Vereinigte Stahlwerke erhöhten sich
um 1 % , Hoesch und Mannesmann stiegen etwa im gleichen Aus¬
maß . Braunkohlenwerte blieben zum Teil mangels Umsätze ge¬
strichen ; Bubiag gaben bei kleinstem Angebot 3 % her , dagegen
bestand lebhafteres 3ntereste für Deutsche Erdöl mit einem um
l1/ , % höheren Kurs . In der chemischen Gruppe zogen Farben um
% % auf 146 % an . An den übrigen Märkten fielen u . a . Lichtkrast
mit plus 2 , Siemens mit plus 1 % , Schubert u . Salzer mit plus

1 % , Conti -Gummi , Zellstoff Waldhof und Berger mit j « plus
1 % , andererseits Aschaffenburger Zellstoff und Feldmühle mit je
minus 1 % , sowie Hansa -Dampf mit minus 2 % % als dem Vortage
gegenüber stärker verändert auf . Im variablen Rentenverkehr
notierte die Altbesitzanleihe unverändert 129,40 . Die Eemeinde -
umschuldungsanleihe war leicht auf 94 % ( 94,35 ) befestigt . Tages¬
geld 2 % bis 2 % % . Pfund 12,12 % , Dollar 2,496 , Franken 6,80 % .

Frankfurt - . M ., 1. Sept . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Freundlich . An der Börse erhielt sich die zuversichtlichere
Stimmung . Bon der Kundschaft erfolgten weiterhin kleine An¬
schaffungen , zu gröheren Umsätzen kam es aber kaum , weil vielfach
die Limite zum Monatsbeginn noch nicht erneuert worden waren .
Der Aktienmarkt war im Erotzoerkehr nach gut behauptetem Beginn
im Verlaufe überwiegend etwas fester bei durchschnittlichen Er -

Höhungen von % bis 1 % . Etwas lebhafter gingen Farben ,
Mannesmann und Vereinigte Stahlwerke aus dem Verkehr . Auch
einzelne Elektrowerte fanden größere Beachtung . Entgegen der
Allgemeintendenz lagen Zellstoffwerte auf die internationale
Produktionseinschränkung schwächer und bis zu 2 % niedriger . Der
Rentenmarkt war bei ruhigem Geschäft weiterhin gut behauptet ,
aber im einzelnen nicht ganz fest . Lagesgeld 2 % % .

Aschaffbg . Zellstoff
Bemberg .....
Brown,Boveri &Co.
Buderus .....
Cement Heidelberg
Chem . Albert . .
Daimler -Benz . .
Dtsch .Gold u .Silber
Deutsch Linoleum
Elektr . Liefer . Ges .
Elekt Licht u .Kraft
Esch weder . . . .
I . G . Farbenindust .
Felten &Guilleaume
Grün & Bilfinger .
Hapag ......
Hind . Auffermann
Hochtief .....
Holzmann Phil . .
Ilse Bergbau . . .
Knorr Heilbronn .
Lahmeyer & Co. .
Lindes Eismaschin .
Lokom . Krauß . .
Mainkraftwerke .
Mainzer Aktien -B r
Mannesmann . .
MansfelderBergba u
Metallgesellschaft .
Motoren Darmstadt
Nordlloyd . . . .
Reichsbank . . .
Rh .Braunk .u .Brik .
Rhein .Metallwaren
Rhein . Stahlwerke
Riebeck Montan .
Schöfferhof -Bindg .
Schuckert & Co. .

122 .—
110 .75
104 .50
146 .37
109 .—
125 —
205 .—
147 .63
112 —
126 .50

113 .—
124 .75
107 .—
103 .25
146 .37
109 .—
126 .75
203 .—
150 .—
114 —
127 .50

146 .25
126 .75

144
*
50

236 .—
118 .50
163 —
123 —

86 .25
85 .63

101 .25

120
*
50

117 .—
62 . 50

198
*
50

121 .—
127 .50

178 .-
161 .—

146 7̂5
127 —

61 .50

146 5̂0

236 -
119 —
163 50
123 —

86 .25
85 .88

103 .37

117 -
64 .50

176 .75
200 .25
122 50
127 .50
108 . -

Kursbericht
Rhein - Main - Börse

30. 8. 38 31. 8. 38

30 . 8. 38 31 . 8. 38

Siemens & Halske .
Süddeutsch . Zucker
Tellus Bergbau . .
Ver .Dtsch . Oelfabr .
Voigt & Häffner .
Zellstoff Waldhof .

5o/oReichsanl . v . 27
5l/ie/oYounganleihe
Anl .-Ausl . (Altbes .)
4°/0Schutzgebiet . 13
41/J’/»Wiesb .St .v .28
4l/i7o Pr .L .Pfbr . 19

2
„ 3

8, S, 10
H

, . 6,7
12, 13
„ 4-5
. . Li

-Kom . l
. . 5
6. 7,8
„ 2
„ 9,10
„ 3

4■/>•/. , .
4' /, •/ . „
4' /, ' /. „
4*/■•/. „
4*/, */. „
4*/. ’/. „
47,7 . . .
57,7 . . ,
47,7 . „ G.
47,7 . , .
47 .7 . „
47 .7 . „
47 .7 . . .
47 . 7 . „

47 .7 . „ „ 10
47 .7 ..... 21
4 ‘S7 . „ Korn . 20
47 .7 ..... 6
47,7 »N .Lb .Gold 1

137 —̂

131 —̂

101 .70
101 .63
129 .50

97 7̂5
100 .—
100 .—
100 .—
100 .—
100 .—
100 .37
100 37
100 .37
100 . 37
100 .37
100 .37
100 .37
100 .37
100 . 50
100 .—
100 .—
100 .—
100 .—
100 .—
100 .—

D . Kom . Sam . Anl . 1137 . 75
do . ohne Ausl . 28 .25

I . G. Farben -Bonds 121 63

209 —̂

137 -̂

131 —

101 .70
101 .50
129 .25

97
*
25

100 .—
100 .—
100 .—
100 .—
100 .—
100 .37
100 . 37
100 .37
100 .37
100 .37
100 .37
100 .37
100 .37
100 . 50
100 .—
100 —
100 .—
100 .—
100 .—
100 .—
137 .63

28 .25
122 .—

Berliner Börse
AEG .Stammaktien j107 . 50,108 .25
Augsburg Nbg .M. 118 . 88 122 .—

Bayer . Motoren -W .
J . Berger Tiefbau
Braunk . u . Briketts
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Com .-u . Priv .-Bank
Conti -Gummi . . .
Deutsche Bank . .
Dt . Cont . Gas . .
Deutsche Erdöl .
DL Eisenhandel .
Dt . Reichsbahn Vz.
Deutsche Waffen .
Dortm Union -Br .
Dresdner Bank . .
Eintracht Braun .
Feldmühle . . . .
Gesfürel .....
Harburg Gummi .

141 .25
140 —
172 —
105 . 88
132 .—
106 .—
189 .—
113 .25
107 .50
118 .50
133 . 50
122 .75
142 —

106 —

120
*
63

124 .—
171 .—

SO. 8. 38 31. 8. 38

140 .50
186 .—
106 .37
134 .50
106 .—
191 .—
113 .50
108 .—
120 —
135 . 50
122 .75
144 .75
194 .—
106 .—
154 .25
123 .—
125 .50
171 —

Steuergulschelne

1935 I —
, ...... 1936 | — .— I —

30. 8. 38 31. 8. 38

Harpencr . . . . 132 . 50 137 .—
Hoesch ..... 103 . 13 105 .50
Hotelbetr .-Ges. . 78 .37 80 .75
Klöcknerwerke . . 108 . 50 112 .75
Niederlaus . Kohle 146 .— 147 75
Orensiein &Koppel 101 .25 102 .25
Rh . Elektr . Maunh . 110 .50 — _-
Rütgerswerke . . 139 .— 139 25
Sachsen werk . . . - 308 -
Salzdetfurth . . . 135 .50 137 . 50
Schubert & Salzer 125 .— 125 .25
Schuckert & Co. . 161 .— 162 .—
Siemens & Halske 175 .50 181 . 50
Stollberger Zink . ——— — .—
Ver . Stahlwerke . . 97 .25 99 .50
Vogel Tel .-Draht . 144 . 75
Wasser Gelsenkirch . — v— ' — .—
Westeregeln Alk . . 88 .25 92 .50

111 .75

. ...... 1937

. ...... 1938
Verrechn .-Kurie .

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Aoaahimgm )
SO. Ang . 1938 31. An : . 1938

Geld Brief Geld Brief
Belgien . . . . . . . 100 Belga 42 . 10 42 . 18 42 .09 42 . 17
Dänemark . . . . . 100 Kronen 54 . 17 54 .27 54 .03 54 . 13
England . . . . . . 1 £ Sterling 12 . 13 12 . 16 12 . 10 12 . 13
Frankreich . . . . . 100 Fr . 6 .803 6 . 817 6 .788 6 . 802
Holland . . . . . . 100 Gulden 1 35 .66 135 .94 135 .68 135 -96
Italien . . . . . . . . . 100 Lire 13 .09 13 . 11 13 .09 13 . 11
Japan , . . . 1 Yen 0 .707 0 .709 0 . 705 0 .707
Jugoslawien . . . . . 100 Dinar 5 . 694 5 .706 5 .694 5 . 708
Norwegen ..... 100 Kronen 60 .96 61 . 08 60 .80 60 92
Polen . . . . . . . 100 Zlotv 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 1o
Schweden ..... 100 Kronen 62 . 54 62 .66 62 .38 62 .50
Schweiz . . . . . . . . 100 Fr . 56 . 88 57 .00 56 .82 56 .94
Spanien ...... . . 100 Pes . - .—
Tschechoslowakei . 100 Kronen 8 .611 8 . 619 8 .601 8 .619
Vet . SU ». Amerika . . . 1 Dollar 2 . 493 2 . 497 2 .494 2 .498

Höfe um ! iv iesbaden
Die Herren von Lindau und der Lindentaler Hof . Von B . Stein

2 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Diese Tatsachen gestatten die Annahme - datz der ehe¬
malige Stammsitz derer von Lindau als Wasserburg errichtet
wurde . Aber auf eine wirklich gesicherte Burg und nicht nur
einen leicht befestigten Gutsbof weist noch etwas anderes hin .
Aus einem Gutachten des später zu erwähnenden Rates
Savigny aus der Zeit um 1695 geht hervor , datz auf dem
Gute damals keine Gebäude standen „ auch wohl niemals
gestanden haben "

. Das erstere wird schon in einem Kauf¬
brief vom 1 . 2 . 1685 bestätigt , zugleich aber darin die Ge¬
nehmigung gegeben , den Hof aufzubauen und wieder mit
nötigen Mauern und Wastergraben zu versehen "

. Daraus er¬
gibt sich also , datz die Erinnerung an eine alte Befestigung
des Rittersitzes noch im Volksbewuhtsein fortlebte und datz
man die Absicht hatte , den alten Zustand wieder herzustellen .

Aber beweiskräftiger als diese urkundlichen Mitteilun¬
gen , ist ein trotz aller entgegenstehender Angaben noch er¬
haltener Eebäuderest aus der ältesten Zeit . Das auf unserem

dem seit vielen Jahren ihm dort gehörigen Hof und Be -
bautzung mit allem feinem Zubehör an Wingert und
Länderey sambt Wiesen - Bäum - und anderen Gärten nebst
allen auf dem Hose hasrenden Freyheiten und Gerechtigkeit ,
In - und Zugehörigkeiten für 10 Malter Korn , vier Säck
Haber Mainzer Matzung , ahn Wiesenzins 33 Gulden , als
nämlich aus der Rudelwies bei Rambach , 7 Gulden Lindes -
bautzer Wies , 14 Gulden Klein Stöckelwies , 4 Gulden .
Sviirckcnburgwies und Weidengarten 5 Gulden und auh der
Wies und Garten auf der Lindenbach 3 Gulden als ( = alles )
Frankfurter oehrung " ( Währung ) .

Rach gelegentlicher Angabe eines späteren juristischen
Gutachtens sollen die Hetzlocher das Hofgut nahezu 200 Jahre
in Erbleihe gehabt haben . Diese Zahl ist jedenfalls zu hoch
gegriffen : die Bewirtschaftung des Gutes durch die Hetz¬
locher erstreckte sich nicht einmal auf 150 Jahre . In dieser

Zeit sind die Hofgebäude völlig zerfallen , haben auch
vielleicht hier und da als billige Bezugsquelle für allerlei
Baumaterial gedient . Als die Freiherren vom Stein Hetz -
loch aus der Erbleihe freigaben , waren die Hofgebäude his
auf den oben bereits erwähnten Kellerbau verschwunden .
Vom Hofgut war nur noch das Gut vorhanden .

Sofgut Lindental wird Anlatz zu einem Disziplinarverfahren .
Die Herren von und zum Stein besaßen um 1680 zwei

Güter im Amt Wiesbaden , den Sonnenberger und den
Lindentaler Hof . An diesen Gütern fanden der damalige
Amtmann Graff in Wiesbaden , noch mehr aber sein Sohn ,
der Rat und Kanzlei - Direktor Johann Georg Graff , großen
Gefallen und sie strebten danach , in deren Besitz zu rommen .
Der Weg . den sic zu diesem Ziele wählten , war höchst bedenk¬
lich . Durch kleinliche Schikanen suchten sie dem Herrn vom
Stein den Besitz der Güter zu verekeln oder so beschwerlich
zu machen , datz er zum Verkauf derselben bereit wurde . Dem
Kanzlei - Direktor Graff war besonders an dem Lindentalcr
Gut gelegen , und er erreichte , daß der Freiherr vom Stein
dasselbe zum Verkaufe stellte . Aber der Freiherr vom Stein
batte die Absicht des Grafs durchschaut , und als derselbe als
Käufer auftrat , erkürte er , er wurde das Gut jedem ver¬
kaufen . nur nicht dem Kanzlei - Direktor Graff .

( Fortsetzung folgt .)

Lindentaler Hof .
( Photo : Tagblatt — K .)

Bilde dargestellte westliche Langhaus des Hofes steht auf
einem merkwürdigen Sockelbau . Es handelt sich um ein
mächtiges Kellergewölbe über der Erde mit einer Scheitel¬
höhe von 4P0 Meter . Die Mauerstärke wurde mit 4 Meter er¬
mittelt . Wo der Verputz dieses Gewölbes abgebröckelt ist ,
konnte man eine Form der Mauerung feststellen , die man als
verschränkten , abgekreuzten Schwalbenschwanz bezeichnet .
Auch der Laie erkennt auf den ersten Blick , datz dieses Ge¬
wölbe aus sehr alter Zeit stammt . Es patzt garnicht zu den
übrigen Hofgebäuden , deren ältestes etwa 250 Jahre steht .

Es bleibt der Untersuchung unserer Altertumsforscher
vom Fach vorbehalten , diese Frage über die Art der Be¬
festigung des alten Lindauer Stammsitzes zu klären . Das Er¬
gebnis von mehr wisienschaftlichem Interesse und für dessen
Erörterung kommen Fachzeitschriften in § rage . doch einer
historischen Angabe , die unbedingt Beachtung erfordert , soll
zuletzt Erwähnung geschehen . * ) In der von Karl Hegel
herausgegebenen Mainzer Chronik ( Scriptores Rerum
Germanicorum Chronicum Moguntium . Hannover 1885 ,
Seite 5 ) steht aus dem Jahre 1356 :

„ Eodem anno Gerlacus archiepiscopus Maguntinum ob -
sedit --- et Haseloch castrum , que Cuno de Falken¬
stein obtinebad , et expugnavit ea episcopus et obtinuit . “

Zu Deutsch : In demselben Jahre bat Erzbischof Gerlach
von Mainz die Burg Haseloch belagert , welche Cuno von
Falkenstein im Besitz hielt und vertrieb ihn und behauptete
sich daselbst .

Nach Gudenus , Cod . I . v . 479 , handelt es sich bei Hase¬
loch und Heseloch um unser heutiges Hetzloch ( Haseloch prope
Wiesbaden ) . Da in ältester Zeit das Lindentaler Hofgut zur
Gemarkung Setzloch , und nicht wie heute , zu Bierstadt ge¬
rechnet wurde und ein anderer Rittersitz in der Hetzlocher
Gemarkung nicht bekannt ist , so darf man wohl annehmen ,
datz sich Erzbischof Eerlachs kriegerisches Unternehmen gegen
die Vurg Lindental richtete . Datz die Lindauer damals ihren
Stammsitz bereits , wenn auch nur vorübergehend , in andere
Hände gegeben batten , ist nach dem oben Gesagten möglich .

Der Lindentaler Hof kommt in den Besitz der Hetzlocher .

Als sich die Jnteresien der Herren von Lindau mit der
Erwerbung des Lindauer Gerichtes nach dem Rheingau hur
verlagerten , kümmerten sie sich nur noch wenig um ihren
Stammsitz . Je mehr der Aufgabenkreis wuchs , um so mehr
verblaßte in dem Geschlecht die Erinnerung an seine
Heimat und die dortigen Besitzungen . So stießen sie einen
Teil der letzteren schon frühzeitig ab . So ging z. B . ihr Hof
in Kloppenheim samt den Leibeigenen an die Grafen von
Nassau über . Ihren Stammsitz haben sie. aber schon früher
veräußert , denn unter dem 15 . 8 . 1400 wird beurkundet , dan
Sifrid und Werner Hudt von Sonnenberg % des Hofes von
Johann Saneck von Waldeck für 110 Gulden kaufen und zu¬
gleich die Anwartschaft aus den Anteil Les Johann von Hrrz -
dorn erwerben . Zeugen dieses Rechtsgeschäftes waren der
Schultheiß Dietrich von Bierstadt und der Knappe
Schweikard von Finten , der zugleich das Schöffenamt in
Bierstadt bekleidete .

Vorübergehend bat dann ein Pbilivp von Lindau den
Hof wieder im Besitz , der von Gottfried von Eppstein nut
Gütern und Gefällen in Bierstadt als erblichen Burglehen
begabt wird . Doch bald darauf werden die Ritter von Cron -
berg als Eigentümer genannt , und von ihnen erwerben ihn
die Adeligen von Nassau . Wann dies geschah und rote die
Junker von Nassau das Gut bewirtschafteten , harrt noch der
Feststellung . Aus irgendwelchen Gründen — wahrscheinlich war
der Vorfall der Gebäude und der Befestigung schon stark vor¬
geschritten — sahen sie sich veranlaßt , auf die Selbstbewirt¬
schaftung des Gutes zu verzichten . Man rechnete damals den
Hof zur Gemarkung Heßloch , einer Gemeinde , der es an
Ackerland und Wiesen fehlte . Aus diesem Grunde gab Junker
Johann von Nasiau das Lindauer Gut der Gemeinde Heß¬
loch in Erbleihe .

Am Martinstage 1520 verinstrumentiert Jakob Klöckner ,
Notar zu Erbenheim , über das Lindauer Gut tn der Herr¬
schaft Wiesbaden hei Heßloch folgendes :

„ Junker Johann von Nasiau richtet das sogenannte
Lindauer Gut als steht und ewiges Erb in erbs weis und
nach erbs Recht mit der Gemeine Heßeloch auf . wofür jähr¬
lich zu St . Martins Taazu liefern sind 45 Malter Korn ,
20 Sacke Hafer Mainzer Maß .

"

Die Freiherren von und zum Stein , das Geschlecht , das
in seinem letzten männlichen Vertreter uns den großen deut¬
schen Staatsmann gab , waren in jener Zeit tn Sonnenberg
hegütert und besaßen dort ein Sofgut . Sie erwerben 1558
von den Adeligen von Nassau den ehemaligen Rittersitz . der
aber roeiter den Heblochern in Erbpacht verbleibt . Orts¬
geschichtlich von Jnteresie ist die Vergebung des Sonnen -
berger Hofgutes durch Ludwig Freiherr von und zum Stern
am 17 . 1 . 1671 ( Staatsarchiv . Abt . 137 , Gemeinde Vterstadt )
an „ den ehrenhaften Johann Andreas Simon und dcsien
Ehefrau Eva Elisabeth Maria , geb . Frey zu Sonnenberg mit

Ich verdanke diesen Beleg einer freundlichen
ittnfl des Herrn Archivars Lothar Lüstner .



s - Rirsä ? 9
'
3FÄZ a3 ? » ZLa « 8a s . g & 3

-
3 ^ gS § ^ 83fe3iP

Nr . 204 . Donnerstag , £ September . 1938 .

( Nachdruck verboten . )22 . Fortsetzung .

ob Röhrenprüfen , RADIO - KUHN ist s, ° * » VeriaBI
ob dies , ob das , Neugasse 19

len die Seiten 153 und 154
iahe ."

Drei Kioske awt

Ob neues Radio , ob Ersatzteile ,
ob Reparatur , ob Auskunft nur ,

Die Tafelrunde lacht « . „ Aber natürlich !" krähte der dicke
Krahn . „ Wie konnte ich eine solche Lüge übersehen : Ein
Schriftsteller — und hundert Mark !"

Peter hob die Hand . „ Auch das ist es nicht "
, fuhr er fort .

„ Wie ihr euch selbst überzeugen könnt , sind in allen Büchern
der Welt die Seiten 153 und 154 Vor - und Rückseite desselben
Blattes ."

Die Tafelrunde faß einen Augenblick verblüfft da . Dann
“ 1)06 sie sich und fing — während die Frag « „ Warum eigent¬
lich ? in den Herzen zu bohren begann — an , Peters
Behauptung anhand der viertausend Bände der Bibliothek
nachzuprüfen . Es wurde eine lange Nacht .

Detektiv -Roman von Stefan BrockhofE

z
~ > ee
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* • StossZZ7 -
| erzeugen schone Beine , besonders bei kurzen Röcken : Telephon 282 27 und 282 28

„ Den alten Wendt habe ich angelogen "
, sagte Peter , „ als

ich ihm zuflüsterte , daß ich zwisch
~

einen Hundertmarkschein gelegt l) i

ifbm blieb ohne Wirkung . Mil Harter Miene sah der Hirt
ibm gegenüber .

„ Ich bin nach Budapest gekommen . Herr Doktor " — sagte
u <Jtfas — . „ damit ich meine Ruhe wiederbekomme . Zum
“ sten Male im Leben habe ich Sorgen , und zwar durch diese
Geldsache Ich habe es mir eingehend überlegt . Ich will das
Geld nickt . Ich will weiter leben , wie ich seither lebte . Das
LÄ - n ei,n <Z . reichen Mannes ist mir zu aufregend . Ich bin
acktundfünfzia Jahre . Muh ich das Geld eigentlich nehmen ? "

„ Sie müssen das Geld nicht unbedingt für sich selbst
ffiwnett . erwiderte der Rechtsanwalt , der statt hochfliegender
Mane die sonderbarsten Worte der Welt hörte — „ Sie müssen
lediglich darüber verfügen . Ihre Verwandten werden Ihnen
das Geld mitsamt den Sorgen gewih gerne abnehmen !"

„ Meine Verwandten haben genug , und ich habe genug
von den Verwandten — bemerkte Farkas trocken — , „ diele
Leute , die sich nie um mich kümmerten , weil ich mich damit
begnügte , ein einfacher Hirte zu bleiben , statt Herr über
Erund und Boden zu werden wie sie , kommen für das Geld

§
ickt in Betracht . Sie haben mir ohnedies in den letzten vier
Sachen durch ihr uimblässtges Geschwätz das Leben zur Hölle

gemacht Auf der Bahnfahrt habe ich darüber nachgedacht ,wer wohl die Ärmsten der Armen sind , und ich bin zu der
Überzeugung gekommen , daß man den Waisen das Geld geben
muh . Ich bitte Sie also . Herr Doktor , in diesem Sinne das
Geld zu verwenden .

Eine Weile sah der Rechtsanwalt , zerstreut mit dem Gold¬
stift svielend . dem Hirten gegenüber , den er jener Menschen¬
gattung zuzahlen muhte , die man sonderbare Heilige nennt .Da war also ein Mensch , der eine Million verschmähte , weil
er das Leben eines reichen Mannes zu aufregend fand , einer ,der nicht verlangte , eine Rolle zu spielen , wozu er in der
Lage war . einer . der auf Budapest . Stadt der Schönheit ,Freude und Eleganz , verzichtete , um auf seiner Weide weiter -
leben »u können . Dabei sah der Mann noch gar nicht einmal
Übel aus ! Schneider , Friseur und ein gesellschaftlicher Be -
rater batten ihn gewih zu einer durchaus sicheren Erscheinung
wandeln können Dumm schien der Hirte auch nicht zu fein

nur unbegreiflich .
..Wein Heber Herr Farkas " — sagte der Rechtsanwalt — .

„ es ist nicht meine Aufgabe Ihre Auffassung zu kritisieren .
Ich will das den Zeitungen überlassen ^ die Sie gewih morgen
in allen Tonarten als einen grossen Mann schildern werden
— den Wann , über den Geld keine Gewalt hat . Jeder andere
Erbe in Ihrer Lage und in Ihrem Alter hätte sich nun gewih
in den Ballhausern einlogiert , um die Freuden des Lebens
nachzuholen . die ihm vorenthalten worden waren . Beschränken
wir uns also auf die technische Erledigung Ihrer Verfügung .

"

tn unterzeichnete die Urkunden , ging zum
VaHnhos und fuhr sofort zurück . Die Stadt reizte ihn nicht :
“ batte sie in seinen Militardienstjabren kennennelernt . und
er liebte Städte nicht .

, Als die Verwandten von der Wahnsinnstat , wie sie die
Handlung Mirko Farkas nannten , erfuhren , hörten sie sofort
auf . den öftten mit ihren Besuchen zu beehren . Dafür kam
das geliebte idyllische Dasein zurück und mit ihm das Gefühl
her Zufriedenheit Der H,rt blies nun wieder auf der Flötedi « allen zärtlichen Donauliedchen . Einige Zeit darauf kehrteder Magnat Imre Bogdan Koroa von feiner langen Aus -
I beim . Als man ibm den Fall seines Hirten Mirko
berichtete , ging er hinauf zu ihm . nannte ihn Herrn Farkas

ibn für leben Sonntag zum Mittagessen ein . Auch
erhöhte er den . Lohn und tat sonst noch einiges für seinen
nnhmDK^ % 11 Wirten . Diese kleinen Vergünstigungennabm der alte Hirte , der Wann , der eine Million aus -
geschlagen hatte , freudig und dankbar an .

Nordpol zu [ein , wo ein New Porter Verlege : der mein
Buch ins Amerikanische übersetzt haben wollte , mich zu sprechen
wünschte . Ich erhielt das Telegramm verspätet , nahm mir
aber ein Flugzeug , und um Punkt vier war ich am Nordpol .
Hingegen aber : Weder mein Verleger noch bet Amerikaner
ivar da . Dafür traf ich den alten Wendt , ein verbummeltes
© enie , das mich hin und wieder anzupumpen pflegte . Das
letzte Mal hatte ich ihm übrigens ein Exemplar meines
Romans geschenkt . „ Na ? " fragte ich , „ hat Ihnen das Buch
gefallen ? "

„ Sehr "
, nickte Wendt , „ besonders die Seiten 30 und 31 ,

zwischen die Sie den Zehnmarkschein gelegt hatten , fand ich
ausgezeichnet !"

„ Gut , daß Sie ihn gefunden haben , bevor Sie das Buch
beim Antiquar verkauften , flüsterte ich ihm zu . „ Noch inter -
effanter waren allerdings die Seiten 153 und 154 , zwischen
die ich einen Hundertmarkschein gelegt hatte ."

Der alte Wendt erblaßt « . In diesem Augenblick aber
erschienen die beiden Verleger .

„ Bonjour , monsteur !" rief der Amerikaner ." —
Nunmehr aber hielt die Tafelrunde es nicht mehr aus .

jjStufhören !“ lachten die Freunde . „ Münchhausen im Quadrat !
Wit dürfen nach Hause gehen !"

„ Nach Hause ? " fragte Peter . „ Wieso ? Habt ihr etwa
die Lüge gefunden , die in meiner Geschichte enthalten ist ? "

„ Allerdings "
, antwortete der dicke Krahn . „ Erstens ein¬

mal gab es im Jahre 1908 noch keine drahtlose Telegraphie ."

„ Falsch !" rief Peter . „ Mein Verleger befand sich , als
er telegraphierte , auf dem Schnelldampfer des Norddeutschen
Lloyd , „ Kaiser Wilhelm II ." , und der Dampfer war bereits
seit 1907 mit drahtloser Telegraphie ausgestattet ."

„ Meinetwegen "
, zuckte Krahn die Achsel , „ auf den

29 . Februar aber bin ich jedenfalls nicht hereingefallen , oder
war etwa -- “

„ Allerdings "
, nickte Peter , „ das Jahr 1908 war ein

Schaltjahr ."

„ Auch gut
"

, sagte Krahn , „ aber ein Buch kann man wohl
ins Englische übersetzen , nicht aber ins Amerikanische !"

„ Oh , bitte "
, lächelte Peter , „ mein erster Roman war

eine Verbrecher -Geschichte , und er ist tatjächlich nicht ins
Schrift - Englische übersetzt worden , sondern in den typisch
amerikanischen Slang .

"

„ Schön "
, flüsterte Krahn , „ immerhin konntest du 1908

nicht einfach ein Flugzeug bei der Lufthansa bestellen und
irgendwohin fliegen ."

„ Bei der Lufthansa nicht "
, schüttelte Peter den Kopf ,

„ aber ich war 1908 aktiver Flieger , habe zeitweise selbst
einen Erade - Apparat gehabt und war mit Hirth befreundet ,
der mich auch tatsächlich in diesem Fall geflogen hat ."

Der dicke Krahn runzelte nunmehr heftig die Stirn .
„ Jetzt habe ich nut noch zwei Lügen zur Hand "

, ächzte et ,
„ erstens grüßt ein Amerikaner nicht mit dem französischen
Bonjour , und zweitens — und das ist ja wohl die Haupt¬
sache — habt ihr euch damals weder am Nordpol verabredet ,
noch seid ihr zum Nordpol geflogen ."

„ Hierzu habe ich folgendes zu bemerken "
, lachte Peter .

„ Da der Ämerikaner nicht Deutsch und ich nicht Englisch
konnte , wir beide aber — und ebenso mein Verleger —
französisch sprachen , haben wir uns auf diese Sprache geeinigt .
Sehr einfach , wie ? Unb was den Nordpol betrifft , so haben
wir uns dort , sowohl verabredet als auch getroffen . „ Am
Nordpol "

, das war damals , wie ihr eigentlich
"

wissen müßtet ,
eine Bierwirtschaft in Leipzig ."

„ So !" rief der dicke Krahn , „ und wo , in Dreiteufels -
namen , steckt nun die Lüge in deiner Geschichte , die Un¬
möglichkeit ? "

Frau Scheuchzer blickte furchtsam . Ja , ja , dasselbe hätte
' hr Wann gesagt : Der sei bei der Eisenbahn und wüßte über
alles Bescheid . Aber ste hätte eben solche Angst .

Wienert wurde aufmerksam . „ Angst ? Vor wem denn ? "

Die Frau sah ihn hilflos aus ihren kleinen , schwimmen¬
den Augen an . „Aber es darf nicht herauskommen , daß ich
es gesagt habe "

, bat sie noch einmal eindringlich .
Wienert beruhigte ste . „ Vor wem haben Sie Angst ? "

Die kleine dicke Frau auf her anderen Seite des Schreib -
ttsch kämpfte mit den letzten Widerständen . Dann stieß sie
den Namen von sich, als wäre er ein glühendes Stück Eisen .
„Die Beck ! ! !"

Der Kommissar war starr . „ Die Beck ? — Frau Rosa
Beck , vor der haben Sie Angst ? "

Der Name schien bei Frau Olga Scheuchzer alle Hem¬
mungen beseitigt yt haben . Sie wartete gar nicht erst
Wienerts Aufforderung ab , sondern schüttete nun alles
heraus .

Die Kioske gingen zu schlecht , fing sie an . Wenigstens
der ihre und der von Frau Beck . Bei Fräulein Beutet sei es
immer besser gegangen , die habe noch so allerhand nebenbei
gehabt , Photoartikei und ähnliches . Aber für sie und Frau
Beck sei die Kioskmiete zu hoch . Ein paarmal hätten sie
Herrn Direktor . Lylander gebeten , die Miete zu senken , aber
der habe nicht uachgegeben . Die Beutet hätte da nie richtig
mitgemacht und deshalb sei auch die Beck so wütend auf sie
gewesen . Die Beck und die $ eurer hätten sich schon lange
gekannt , und sie wisse nicht , was da schon alles passiert fei,
aber jedenfalls hätten sie sich sehr schlecht leiden können .

Wienert unterbrach sie . „ Sie wollten mir doch zuerst ein¬
mal erzählen , warum Sie Angst vor Frau Beck haben , nicht
wahr ? Es darf uns nicht alles durcheinander kommen ."

Jawohl , sie werde zuerst von der Beck reden , versprach
Frau Scheuchzer folgsam , sie sei ihr fa nie sehr sympathisch
gewesen , aber sie sei so energisch und befehlshaberisch , und
man könne sich gar nicht gegen sie wehren . Die Beck habe
also Herrn Tylander mit aller Gewalt dazu bringen wollen ,
die Pacht zu senken . Als der Kiosk von Fräulein Beurer
explodiert fei , seien ste alle drei wieder bei Herrn Tylander

gewesen , und Frau Beck habe ihm gesagt , es sei gefährlich
Wen den Kiosken der „ Makedonia "

zu sitzen , und schon des -
: wegen müsse er den Pachtzins senken . Das habe aber bei

Herrn Tylander nicht verfangen . Bei der Unterredung hätte
es wieder Meinungsverschiedenheiten zwischen Frau Beck und
Fräulein Beurer gegeben , und hinterher , auf dem Nachhause¬
wege , hätten sie sich so gezankt , daß die Beurer wMegangen
sei , und die Beck hätte nachher furchtbar auf die Beurer ge¬
schimpft .

Dann sei Fräulein Beurer ermordet worden , und da
hätten sie , die Beck und sie selbst , solche Angst bekommen , es
werde ihnen auch noch etwas passieren . Und auf einmal
hätte Frau Beck einen Plan gehabt . Sie hätte gesagt , man
müsse dem Tylander eben zeigen , wie gefährlich es sei , in
diesen Kiosken M arbeiten , deshalb müsse jetzt noch etwas
Schlimmes mit den Kiosken passieren , bann würde er wohl
den Zins senken . Frau Becks Plan sei also gewesen , daß sie
selbst ihre Kioske « nzünden sollten , um Herrn Xylandet zum
Nachgeben zu zwingen . Sie hätte sich zwar zuerst sehr ge¬
wehrt , aber die Beck hätte ihr so zugesetzt , und sie hätte solche
Angst vor ihr , — schließlich habe sie ihr dann den Willen
getan .

Wo hat petev gelogen ?
Kleine Geschichte mit Denksport .

Von Hans Rieban .

Sie saßen bei der Bowle und erzählten Geschichten , in
benen sich Dichtung und Wahrheit mehr oder weniger
^ “ monisch mischten . „ Nein "

, sagte schließlich Peter , der
Schriftsteller „ wir lugen uns hier die Hucke voll und ver¬
langen wohl gar , daß wir uns gegenseitig glauben . Das ist
i? AI£ Lin , unserem Kreis nicht üblich gewesen , und was mich
betrifft , so will ich es umgekehrt machen : Ich erzähle euch
e ne kleine Geschichte , in der es eine Lüge oder , besser gesagt ,eine völlige Unmöglichkeit aibt . Wenn ihr diese Unmöglichkeit
findet , dürft ihr nach Hause gehen . Wenn nicht , zahlt jeder
von euch eine Dreiliterbowle .

" 0 ’ 1

Die Tafelrunde erklärte sich einverstanden . Peter aber
beaann : „ Als mein erster Roman erschienen war , sandte mir
mein Verleger ein drahtloses Telegramm mit der Auf -
fotberung , am 29 . Februar 1908 , nachmittags um vier , am

Am gleichen Abend hätte die Beck ihren Kiosk an »
Stauffacherplatz und sie ihren eigenen am Mythenquai an »
gezündet .

Hier war es mit Frau Scheuchzers Fassung zu Ende . Sie
brach in hemmungslo ;es Schluchzen aus , kramte aus ihrer
Tasche ein winziges Taschentuch und schneuzte ihre kleine
aufwärts gerichtete Nase , während die Tränen in zahllosen
Bachen über ihr rotes Gesicht kullerten . Schließlich fuhr
sie fort .

Sehr wohl sei ihr von Anfang an bei der Sache nicht ge -
wefen , das schwöre sie . Aber sie habe geglaubt , der Tylandet
werde den Zins senken , die Beck werde Ruhe geben und damit
sei bann alles erledigt . Aber dann habe sie gesehen , daß
man die Geschichte mit der Veurer -Affäre zusammenbringe ,und da sei ihr ganz unheimlich geworden . Schließlich habe
sie alles ihrem Mann gebeichtet , und der habe darauf be¬
standen , daß sie alles bet Polizei sage . Zwar habe ihr die
Beck gedroht , wenn sie die Geschichte verrate , werde ste übel
hereinfallen , aber das sei ihr nun egal , sie habe Tag und
Nacht keine Ruhe mehr . Nur die Beck sei daran schuld , die
hätte sie so hineingerissen , die sei schuld an allem , was ihr
jetzt passieren werde . . .

Die entsetzlichen Perspektiven rissen aufs neue die
Schleusen bei Frau Scheuchzer auf , und es dauerte ein
Weilchen , bis sie wieder festen Boden in ihrem Tränenmeet
fand . Doch dann kam in ihre feuchten Augen plötzlich ein
neuer Schimmer , als sie jetzt zum letzten Male anljüb : „ Die
Beck "

, sagte sie , „ der trau ich alles zu . Wer weiß , ob ste
nicht schon damals den Kiosk von Fräulein Beurer in die
Luft gesprengt hat . Die ist zu allem imstande . Wenn die
jemanden haßt , dann haßt sie ihn gründlich , Ich möchte sie
nicht zur Feindin haben . Ich will gegen niemanden etwas
Böses sagen — aber bas arme Fräulein Beurer hätte man
warnen sollen , warnen müssen . . ."

Die kleine dicke Frau Scheuchzer mit her kreisrunden
Nickelbrille saß noch eine halbe Stunde in Wienerts Büro ,
benn ihre Aussage mußte zu Protokoll genommen und von
ihr unterschrieben werden . Sie schien sehr erleichtert , als ste
endlich gehen konnte und weinte aufs neue , diesmal vor
Rührung , als ihr Wienert versicherte , daß ihr nicht viel
passieren werde .

Der Kommissar blieb allein zurück und las noch einmal
aufmerksam Frau Scheuchzers Aussage durch . Dann nahm
er einen Borladezettel , ein vorgedrucktes Formular , das er
sorgfältig aussüllte , und auf das er eigenhändig in deut¬
licher Schrift die Adresse fetzte : Frau Rosa Beck , Morgarten -
straße 19 .

Eine Uniform , ganz durchnäßt .

Eigentlich dumm , noch einmal hierher zu kommen , dachte
Herbert Hößlin , als er den Knopf drückte , neben dem in
zierlichen Lettern : Lleutherios Xylandet stand . Es dauerte
lange , bis Susanne erschien .

„ Madame ist oerteilt "
,, erklärte ste unfreundlich . Her¬

bert holte stumm ben Ausweis , den er sich vorsorglich von
Wienert verschafft hatte , der ihn zu einer Untersuchung im
Falle der ermordeten Johanne Beurer berechtigte . Susanne
wurde blaß und riß die Tüt auf .

Herbert ging gleich in die Küche . Die Küche lag auf der
Seeseite . Man konnte die Apfelschalen ins Wasser werfen .
Sn dem weiß gekachelten Raum schaltete dick und rüstig
Agnes , die Köchin. Susanne hielt sich fern .

Herbert hatte keine Ahnung , wie er seine Untersuchung
beginnen sollte ; er war , nur einem unbestimmten Instinkt
folgend , hierher gekommen , weil er hoffte , irgendeinen An -

■■■
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Dahlien noch lang !
Heinrich Anacker .

Früh wenn der Tag erwacht ,
bis in die sinkende Nacht
freut uns der Farbenpracht
festlicher Klang .
Kommt auch der Herbst ins Land ,
flammt auch der Wildwein -Vrand .
blüh 'n uns als Sonnenpfand

Dahlien .

Leuchtende Dahlien fchau ' n
über den Nachbarzaun
schön wie geschmückte Frau ' n
zu uns herein .
Lila und sreudenrot ,
hell , wie das werdende Brot
goldblonder Felder loht ,
grübt uns ihr Schein .

leinen Militärjahren keine Reise mehr gemacht batte ? Viel¬
leicht kam ein Geheimnis zur Enthüllung ?

„ Peter ist gestorben !" sagte ieht Mirko Farkas .

„ Dein Bruder Peter ? Der Ausreiber , der nach Amerika
ging , nachdem er euer Gut ruiniert batte ? Nun und -- ?
riek überrascht der Briefträger .

„ Sonderbar " — sagte der Sirte mit gesenktem Blick — ,
„ ein Menkck stirbt , der ein Bruder war . und man kann ibn
sich nicht vorstellen . Ich war vier Jahre alt , als , er nach
Amerika ging , und dieser Bries ist der erste , der über ibn
etwas berichtet . Er bat ein Vermögen hinterlassen . Ich soll
nach Budapest kommen und über das Geld bestimmen .
• „ Ist es viel . Mirko ? " frua der Briefträger mit vor Span¬
nung bebender Stimme . Mirko Farkas , keineswegs leine
Rude verlierend , reichte ihm die Papiere . Dem Briefträger
sprang die Zahl 337 650 in die Augen . „ Auch noch Dollars .
flüsterte er . „ Ich weib nicht , was ein Dollar wert ist —
faate der Briefträger nach einer notwendigen Paule der Er¬
holung — . „ aber wahrscheinlich bist du nun ein Millionär ,
Mirko ! Aus jeden Fall bist du die längste Zeit Hirte gewesen .
Alle Freuden der Welt erwarten dich nun , du Glücklicher !

„ Wieso bin ich die längste Zeit Hirte gewesen ? Das steht
noch keineswegs sest " — bemerkte Mirko Farkas , und ein
leichtes Lächeln umspielte seinen grauen Svibbart .

Der Briesträger lab den Hirten dumm an ; er begriff
diesen Mann nicht . Der Mann jubelte nicht über eine Nach¬
richt , die jeden anderen aus dem Häuschen gebracht hätte , er
machte sogar noch rätselhafte Bemerkungen . „ Morgen komme
ich wieder . Mirko "

, sagte der Briefträger , „ und teile dir die
genaue Summe mit .

"

„ Erüb Gott . Bela "
, erwiderte Mirko lediglich und ging

auf seinen Sckäserwagen zu .
Am nächsten Tag . bereits um die Mittagsstunde , kam der

Briefträger wieder zum Weidenabhana herauf . Aber er kam
dteles Mal nicht allein . Sieben Personen waren in seiner
Begleitung . Mirko Farkas batte viel Mühe , die eifrigen
Gratulanten als seine Verwandten wiedersuerkennen . Einige
von ihnen batte er seit Jahren nicht mehr gesehen . Sic fruge .nl
„ Wann fährst du nach Budapest , lieber Mirko ? " Der zu plötz¬
licher Beliebtheit gelangte Mirko erwiderte : „ Ich überlege
es mir !"

„ Es ist mehr als eine Million "
, bemerkte der Briefträger .

„ Nun also , was gibt es bei einer Million zu überlegen ? !"

riesen sie erste im Ehor .
„ Einiges "

, erwiderte der Sirte lakonisch .
Mit dem idyllischen Leben war es nun für Mirko Farkas

vorbei . Zweifel und Itberlegungen nagten an seiner Herzens »
ruhe . Unbeachtet floh jetzt die Donau in die Tiefe , umsonst
leuchteten die Blumen , vergebens träumte der Abendbimmel
in herrlichsten Farben , und die Flöte lag verschollen im
Wagen . Mirko Farkas kämvkte den Kamps mit den Dämonen
der Verführung . Von Tag zu Tag vermehrten sich die Ver¬
wandten . Nie wä '

. e Mirko Farkas accs den (tzedanken gekom¬
men , Mitglied einer so weitverzweigten Familie zu sein .

Aber der Sirte fuhr nicht nach Budapest . Er batte dem
Rechtsanwalt geschrieben , was er den Verwandten gesagt
hatte und jeden Tag ihnen von neuem sagte : er sei am Über¬
legen ! Und während Mirko Farkas sich überlegte , ob cs
bester für ibn sei , ein armer Schafhirt zu bleiben , hier oben
auf dem stillen Donauhiiael — oder ein reicher Magnat zu
werden , lagen ihm die gierigen Verwandten mit tausendfachen
Lockungen und Argumenten im Ohr . Nachts konnte Mirko
nicht mehr schlafen : wild schlug er mit der FaM nach den
Phantomen , aber sie wichen ebensowenig wie die Verwandten .
Vier Wochen waren seit dem Eingang des aufrührerischen
Brieses vergangen . Einer der Verwandten , der Schlauberger
grötzter . war bereits heimlich nach Budapest gefahren , um sich
zu erkundigen , ob man einen Menschen , der , statt « ine Million
abzuheben , weiterhin Schafe hütet , für geisteskrank erklären
könne , damit auf diese Weise die Weiterleitung des groben
Erbes an die Verwandtschaft möglich wäre . Der Pfiffikus
batte jedoch erfahre » müssen , das ; die Handlungsweise des
Hirten — vorläufig nur ein Zögern — wohl wunderlich
genannt werden könne , aber keineswegs als ein untrügliches
Zeichen von Geisteskrankheit angesehen werden mübte .

Nun also — endlich hatten es die Verwandten geschafft .
Mirko Farkas reist « nach Budapest . Er fuhr in denselben
Kleidern , in denen er aus der Weide lebte — denn andere
hatte er ja nicht — , Lederhose , Wolljacke Mütze , in di «
elegante Hauptstadt . Als er das Büro des Rechtanwalts , der
im Auftrag eines amerikanischen Kollegen die Auszahlung
des Erbes auszufübreic hatte , betrat , kliicgelte der Anwalt
sofort der Sekretärin , datz dies « den zu erwartenden Dialog ,
der ohne Zweifel eine Sensation kür die Tagespreise sein
würde , stenographiere .

„ Das schönste Haus am Korso werde ich für Sie laufen .
Ilberlasfen Sie das ruhig mir , Herr Farkas — leitete der
Rechtsanwalt die Unterredung ein . Sein gutgemeinter

der polnische Herr weggegangen ist . . . Ich bin hierge¬
blieben wegen des Asthmas , bei der dicken Luft wird es ganz
schlimm . Es war auch gut , bah ich dageblieben bin . . ." ,
fügte Agnes hinzu . Ihr Entschluß stand fest , str würde sich
nicht um Susannes Warnung kümmern , die sicher vorhin an
der Tür gestanden hatte , die neugierige Person .

„ Wieso war es gut ? " fragte Herbert leise . „ Wegen des
Asthmas oder wäll Sie dadurch der neugierigen Polizei ent¬
gingen ? "

„ Ich hab keine Angst vor der Polizei "
, Agnes lächelt «

breit über ihr glänzendes Gesicht . Doch sie wurde gleich
wieder ernst . „ Dem Carlo hab ich doch den großfn Dienst
erwiesen . Das wird er mir nie vergessen , hat er gesagt , und
di « Susanne war direkt eifersüchtig und will nicht , daß man
davon spricht ."

„ Aha "
, sagte Herbert , der nichts verstand , aber Agnes auf

keinen Fall vor den Kopf stoßen wollte .
„ Naß wie ein Pudel war der Carlo "

, sagte die Köchin
sinnend . „ Die Uniform hat getrieft . Ich hab sie ihm gleich
aufhängen müssen . Bügeln konnte ich sie erst am Morgen .
Die Näss « wollte nicht heraus aus dem dicken Stoff ."

„ Die grüne Uniform ist sehr dick "
, meinte Herbert , dem

zur rechten Zeit einfiel , daß der Chauffeur Pedroni eine
dunkelgrüne Uniform trug , und dem zugleich einfiel , daß
Carlo am Morgen nach dein Tod der Johanna Beurer seinen
gewöhnlichen Anzug angehabt hatte , was dem Pagen Bernd
auch ausgefallen wär .

„ Dreimal bin ich auf der Rückseite mit dem Bügeleisen
entlanggefahren "

, fuhr Agnes fort , „ und . . ." sie stockte , sah
mißtrauisch auf Herbert , der ein harmloses Gesicht machte .
Dann rührte sie mit dem Löffel in einer Schüssel . Sie
schwieg . Offenkundig war ihr Mißtrauen erwacht .

„ Er hätte aufpassen müßen , der Pedroni
"

, sagte Herbert
verwegen . Eine plötzliche Kombination hatte sich ihm er¬
schlossen . So wie manchmal eine Lade aufspringt , die jahre¬
lang zugesperrt gewesen ist .

Agnes fuhr herum . „ Das Hab ich ihm auch gesagt "
, rief

sie laut . „ Den Tod hätte er sich holen können , wegen der
Kälte . Und zuerst hat er ' s gar nicht zugeben wollen ."

„ Was hat er nicht zugcben wollen ? "

„ Daß er überhaupt naß war "
, erklärte die Köchin kurz .

„ Erst als ich gerufen habe : „ Mein Gott , Carlo , Sie
triefen ja . Geben Sie schnell die Uniform her . Das kann Ihnen
den Tod bringen "

, hat er etwas gemurmelt . Ich habe ihn in
feine Kammer getrieben und ihn die Kleider ausziehen ge¬
heißen ." Agnes offenbarte einen gewissen Stolz . Herbert
ging sehr behutsam vor .

„ Und wieso war er so triefend naß ? "

„ Weiß ich nicht "
, schnitt Agnes ab . „ Wollte der Carlo

nicht tagen . Sic hätten ihn dann auch zuviel ausgehorcht .
So wie sie den Polen ausgehorcht haben , aber dem gönne
ich ' s , das ist ein Heimlicher ."

Damit wandte Agnes dem Besucher den Rücken . Sie
ärgerte sich osfenkundig , daß sie soviel erzählt hatte . Mehr
wußte sie anscheinend

"
wirklich nicht . Es genügte auch voll¬

kommen . An dem Abend , an dem Johanna Beurer umkam ,
war Pedroni triefend vor Nässe erschienen und hatte die
Uniform gewechselt . Vom Nebel wurde keine Uniform derart
naß — nein , es mußte sich anders zugetragen haben . Herbert
dachte scharf nach , als er die Küche , das Haus , den Garten
verließ , am See entlangging , mit zusammengekniffenem
Mund . Der Pedroni war , darüber konnte es keinen Zweifel
geben , ins Wasser gesprungen . Und hatte es verheimlicht .
Höchst sonderbar , nicht , daß er es verbarg , sondern daß er ins
Wasser gegangen war . Der Mann , der Johanna Beurer um¬
gebracht hatte , mußte nicht ins Wasser gehen , der hatte es ja
bequemer . Oder hatte sie sich gewehrt ? Oder sah die Ge¬
schichte am Ende umgekehrt aus ? Und Carlo hatte di «!
Beurer gar nicht töten wollen ?

Zwei Briefe — 20 „ Saloniki 6 “ .

Zwei Briefe brachte die erste Post . Sie fielen , einige
Minuten nach 8 Uhr , scheppernd in den metallbeschlagenen
Briefkasten der weißen Villa draußen am See . Auf beiden
Briefen fehlte der Absender . Sonst zeigten sie nichts Ge¬
meinsames . Der erste , in länglichem blauen Büttenumschlag ,
war gerichtet an Frau Ina Zerkinden , der zweite , in ge¬
wöhnlichem weißen Geschäftskuvert an den Hauslehrer GastoU
Meyrat . Die Adressen waren mit Schreibmaschine geschrieben ,
und wer sie miteinander verglichen hätte , wäre vielleicht zu
der überraschenden Feststellung gelangt , daß beide die gleichen
ziemlich kräftigen Typen zeigten . Diese Feststellung wurde
freilich nicht getroffen Die Empfänger beider Schreiben
verheimlichten deren Existenz beflissen voreinander .

( Fortsetzung folgt .)

Hirtengeschichte .

Erzählung von Hermann Linden .

Diese Geschichte ist der Bericht über einen Menschen , über
den Geld , das sich ihm sogar in der Höhe einer Million
näherte , keine Gewalt batte . Trotzdem handelt es sich keines¬
wegs um ein Märchen . Die Zeitungen meldeten den Fall
des Hirten Mirko Farkas , gaben auch Kommentare zu dem
seltsamen Verhalten dieses Mannes — Kommentare , in denen
Verblüffung . Bewunderung und Ironie sich mischten . Meisten¬
teils überwog . sehr zu Unrecht , die Ironie : der Fall befand
sich in zu starkem Gegensatz zu den allgemeingültigen Normen
der real bandelnden Vernunft .

Seit mebr als dreißig Jabren hütete Mirko Farkas eine
der verschiedenen bundertköpsigen Schafherden des Magnaten
Imre Bogdan Korda . Mirko Farkas war ein Hirte , wie man
ibn in Opern antrifft . Er war ein sanfter , stiller Mann , dem
das Glück die Zufriedenheit geschenkt batte . Auch blies er
wahrhaftig Flöte : beim Militär hatte er dies gelernt . Das
wesentliche Motiv der inneren Harmonie dieses Schafhirten
war die Schönheit der Landschaft . Die Weide lag auf einer
hügeligen Ufervartie , hoch über der Donau . Den Horizont
entlang lief unendlicher Wald . Nichts Schöneres konnte es
für Mirko Farkas geben , als oben auf dem Abhang zu liegen ,
im dichten , weichen duftenden Gras , und den Blick bin -
schwcifen zu lassen über die dunkelgrünen Baumreihen , tue
leuchtenden bunten Blumen , den milden blauen Himmel und
das ewig zum Meer fortschäumende Wasser in der Tiefe . Und
immer wieder griff der alte Hirte nach seiner Flöte , um einige
lener unsterblichen Liedchen vor sich hinzuspielen , Liedchen ,
welche , überall in der Welt ertönend , vom Zauber der Donau
zeugen .

Achtundfünfzig Jahre trug Mirko Farkas . Nie war er
krank gewesen . Eine unerschütterliche Gesundheit schien ihn
gesegnet zu haben . Daß er Junggeselle geblieben war . konnte
bei seiner der Einsamkeit ergebenen Natur niemand wundern .

Eines Tages schlug ein Blitz , der zuvor den Ozean über¬
quert batte , in das vollkommene Idyll des Schafhirten Mirko
Farkas . Es war Abend . Da kam ein Mann Über die
Wiesen , der des Bergaufstiegs wenig gewohnt war . Er wischte
sich ständig mit dem Taschentuch die Schweißtropfen von der
Stirne . Mirka Farkas , der , wie so oft , auf dem Rücken
liegend Donauweisen flötete , bemerkte den Mann erst , als
dieser ibn an den Fuß anstieß .

„ He . Mirko " — tief der Dorfbriefträger — . „ biet ist ein
Brief für dich !"

Der Hirte Mirko Farkas loste sich aus Musik und
Träumerei , erhob sich und nahm den Brief ohne eine Spur
sonderlichen Interesses entgegen . Er batte keine Angelegen -
beiten in der Welt ,

„ Da du unterschreiben mußt , blieb mir nichts anderes
Übrig , als heraufzukommen "

, bemerkte der Briefträger und
wischte sich noch einmal am fetten Hals entlang .

„ Es ist gesund für dich . Bela , auch einmal zu schwitzen !"

svöttelte Mirko Farkas . Dann öffnete er das große Kuvert ,
zog verschiedene Schriftstücke heraus und las zunächst das
oberste Blatt .

Der Briefträger verging fast vor Neugier . Hinter ihm
lauerte das ganze Dorf . Zum ersten Male in feiner vierund -
mvanzigjäbrigen Dienstzeit batte er einen Brief für Mirka
Farkas , und es war sogar ein Brief aus Budapest . Was batte
ein Rechtsanwalt an einen Schafhirten zu schreiben , der seit

haltspunkt zu finden , den man übersehen hatte , irgend etwas
— aber was , das wußte er noch nicht . Er hatte nur gelernt ,
sich manchmal feinem Instinkt zu überlassen , auch wenn er
ihm etwas Unsinniges zu gebieten schien . Deutlich spürte er
die Abneigung , di « die Köchin ihm entgegenbrachte . Aus¬
fragen ließ sich überhaupt niemand gern , und nun gar wegen
einer Geschichte , die längere Zeit zurücklag , und wegen der man
die Köchin bereits vernommen hatte . Mit verbissenem Gesicht
hantiert « Agnes lauter als nötig in der Küche herum . Zum
Glück fand Herbert den richtigen Anfang — er sprach von
Arnold Loos .

Und Agnes , etwas asthmatisch aber sofort bei der Sach « ,
erklärt « , sie könne nicht verstehen , daß jemand diesen netten
Herrn Loos umgebracht hab « . Daß cs sie jedoch nicht mehr
wunder « , weil sie sich heutzutage über gar nichts mehr wun¬
dere . Sie selbst hatte Herrn Loos öfters gesehen , hier im
Haus und in dem Fenenhäuschen der gnädigen Frau , wo er
einmal als Gast geweilt hatte .

Geduldig ging Herbert auf alle Vermutungen der Köchin
ein . Er bestätigte gern , daß die Menschen heute schlechter
seien als je zuvor , daß man sich vor allen hüten müsse , und
et horchte auf , als Agnes den Namen Beurer fallen ließ . Die
Beurer hätte nämlich ihren Hochmut gebüßt , erklärte die
dicke Köchin , die allmählich in Fahrt geriet , zumal sich dieser
nette junge Mann höchst artig aufführte . Zwar hatte Su¬

sanne ihr vorher zugeflüstert , sie solle den Mund halten , aber
vic Susanne redete viel , wenn der Tag lang war .

„ Ja , eine ganz hochmütig « Person ist das gewesen
"

, er¬
klärte Agnes , heftig atmend . „ Niemals hat sie gegrüßt ,
wenn man sie auf der Straße traf , und das ist eben bann die
Strafe ." _

„ Wissen Sie , Fräulein Beurer sah sehr schlecht . Sie

hätte « ine Brille tragen sollen , aber dummerweise tat sie es
nicht . Deswegen grüßte sie wohl nie “

, verteidigte Herbert
Johanna Beurer .

Die Köchin schielte mißtrauisch zu ihm hin . Hatte der sich
am Ende auch von der Beurer beschwätzen lassen wie so
mancher andere ? Das konnte sie nicht glauben . „ Hmm "

,
sagte Agnes , „ schlecht gesehen hat sie vielleicht , aber " —

Agnes erhob ihre Stimme — „ was sie hat sehen wollen , das
hat sie gesehen ."

„ Was hat sie denn sehen wollen ? " fragte Herbert schnell .
„ Geld "

, erwiderte Agnes mit leichter Schadenfreude ,
„ wenn Susanne einmal Zigaretten taufen wollte , und es
fehlte nur ein einziger Rappe » , bann hat sie gesehen , bann
kam sie gelaufen . Das sowieso ."

„ Fräulein Susanne mochte wohl Fräulein Beurer nicht
gern ? " fragte Herbert in gewinnend persönlichem Ton .

Und Agnes würdigte sein Sßertrauen und erwiderte :

„ Wegen bei » Italiener !" Dan » hustete sie , vrehte sich um , ob
bie Susanne am Enbe lauschte unb wiederholte : „ Wegen dem
Carlo ."

Herbert verstand . Susanne war also auf die Beurer
wegen Pedroni eifersüchtig gewesen . Daß Pedroni in die
Kioskbesitzerin verliebt war , wußte Herbert Hier mußte
man weiter bohren . Vielleicht lief da ein Faden , ein neuer
Faden .

„ Das weiß doch der Pedroni gar nicht "
, sagte er ver¬

wundert , als verstehe er nicht recht , unb als sei Agnes bie
einzige , bie herüber Auskunft geben könne . Agnes nickte bei¬
fällig : „ Der weiß es schon . Aber ber hat nur Augen für bie
Kioskdame gehabt . Jetzt ist er ganz verstört . Er redet kaum
etwas . Ma » muß direkt Mitleid mit ihm haben . „ Esten Sie
doch , Carlo "

, sag ich immer und mach ihm Reis nach Mai¬
länder Art , aber er nimmt kaum etwas . Verändert hat er
sich , grausig direkt ."

„ Ich dachte , der fei immer so seltsam gewesen "
, sagte

Herbert aufs Geratewohl , denn er hatte bas Gefühl , als wisse
die dicke Köchin noch mehr . Agnes blickte ihn schräg an . Sie
rührt « in einem Topf mit viel Aufwand , bann drehte sie sich
entschlossen um , blickte auf den See , der sanft am Küchen¬
fenster vorbeiplätscherte unb sagte : „ Seit bem Tag , seit dem
Abend , wo er zu mir gekommen ist , hierher in die Küche , sich
auf diesen Stuhl da gesetzt hat " — Agnes deutete mit einer
geradezu großartigen Geste auf den gelblichen Küchenhocker
— „ seit bem er ba hereingekommen ist in ber Nacht , ift ’s aus
mit ihm . Der nimmt ein böses Enbe , wenn er so weiter
macht ."

„ Das war doch ber Abend , wo es so neblig gewesen ist
unb Fräulein Beurer . . .“

„ Psst "
, machte Agnes unb ging an bie Küchentür . Sie

stand eine Sekunde davor , dann riß sie sie schnell auf . Aber
keine Susanne lauschte , wie sie anscheinend erwartet hatte .
Sorgfältig schloß sie bie Tür .

„ Ganz voll Nebel ist es gewesen , ich habe beinahe den
See nicht gesehen unb hab mich noch gewundert bei mir , daß
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